66. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thi 
Ar Sgr. 
Beſtellungen 15 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Zn 


Amtliches. 
Berlin, 19. März. Se. K. H. der Prinz⸗ Regent haben, im Namen 
St. Majeſtät des Königs Allergnädigſt np Dem bisherigen Komman⸗ 


deur des 24. Infanterie-⸗Regiments, Oberſten z. D. von Lenz, den Rothen 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, dem Schullehrer und 


Schuchardt zu Clettſtedt, im Kreiſe Langenſalza, das Allgemeine 


Ehrenzeichen und dem Landrath von Bornſtedt zu Friedeberg, Regierungs⸗ 


dezirk Frankfurt, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; ferner die 


Regierungsaſſeſſoren Wichmann bei der Generalkommiſſion 
Hoppe bei der Generalkommiſſion zu Poſen, Helmke bei der to 
wien u Stendal, König und € pringorum bei der Generalkommiſſion 
Nünſter, Biſchopink bei dem ee für Landes⸗Kulturſachen 
Biefeibt und Wißmann bei der Generalfommiffion zu Merſeburg zu Regie 
Galen g u ernennen; auch dem Kommandeur der 19. Infanterie⸗ Brigade, 
General⸗Major von Zaſtrow, die Erlaubaiß gu — der von des 
Fürſten zu Schaumburg-Lippe Durchlaucht ihm ver iehenen Milltär⸗Verdienſt⸗ 
medaille; jo wie dem Hauptmann von Bonin im 5. Jäger-Bataillon, 115 
legung des von des Königs von Sardinien Majeſtät ihm verliehenen Rit 
terkreuzes des St. Mauritius“ und Lazarus. Ordens zu ertheilen. 
ngekommen: Der Fürſt von Hatzfeldt, von Trachenberg; Se. 
Etz der General⸗Lieutenant und kommandirende General des 4. Armeekorps, 
don Schack, von Magdeburg. 


Nr. 68 des „St. Anz. 8“ enthält Seitens des K. 1 des Junern 
einen Erlaß vom 7. Febr. 1859, den Militärdienſt der chulamtskandidaten 


betreffend. 3 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


London, Donnerſtag, 17. März Abends. In der 
ſo eben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes meldete 
Disraeli Vorlegung neuer Klauſeln zur Reformbill an, die⸗ 
ſelben bezwecken, den einzubringenden Reſolutionen Ruſſel's 

en. 
e epa e erwiederte Malmesburh auf eine des⸗ 
ſallſige Interpellation Clarendon 8 daß, nachdem die Groß⸗ 
mächte beſchloſſen hätten, die bosniſch⸗montenegriniſche Grenze 
vermittelſt einer Kommiſſton feſtzuſetzen, engliſche Ingenieure 
zur Terrain⸗Aufnahme dorthin geſandt worden ſind. Es liege 
in det Abſicht der Großmächte nz Be der 
fü iniſchen Unabhängigkeit. f 
e e gt 9 5 a zig Ban 
London, Freitag, 18. März Nachmittags. Der 
Dampfer „Fulton“ iſt mit 536,000 Dollars an Kontanten 
und Nachrichten aus Newyork vom 5. d. eingetroffen. Nach 
denſelben war der Kongreß in Washington vertagt worden. 
Der Kurs auf London war 10931092, Geld flott. Brod⸗ 
ſtoffe waren animirter. In Neworleans war am 3. d. der 
Preis von Baumwolle middling 11— 114. Das Schiff 
„Vanguard“ mit 41.000 Ballen Baumwolle nach Kronſtadt 
beſtimmt, ſtand bei Abgang des Dampfers in Flammen.“ 
Paris, Freitag, 18. März Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ meldet, daß Graf Pourtales geſtern vom Kaiſer 
empfangen worden kei 1 5 fegen zeit Ben Ber 0 
| i i rinz⸗Regenten überreicht habe. 
eee ee m —— m Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 
AD Berlin, 18. März. 


Aus | ten; das ruſſiſche P } 
E — endautf Lotteriezahlungen in Kourant! 
Shui in den jüngſten Tagen wenig neue Thatſachen an die Oef⸗ 
fentlichkeit getreten find, fo läßt ſich doch nicht verkennen, dab die 
allgemeine Stimmung ein wenig beruhigter iſt. Schon un Um: 
ſtand wird als günſtig betrachtet, daß zum Mindeſten die Gerüchte 
von drohenden Unruhen in Italien, von allſeitigen Kriegörältungen 
u. dgl. m. zum Stillſtand gekommen find. In polttiſchen Rretien betes 
ſtigt ſich die Anſicht, daß der Kaiſer der Franzoſen Anſtand nehmen wird, 
einen Krieg anzuzetteln, nachdem er ſich überzeugt hat, wie wentg 
ſelbſt die Stimmung Frankreichs ſeinen Plänen hold iſt, und mit 
welcher Entſchloſſenheit die europätſchen Mächte für die Erhaltung 
des beſtehenden Rechtsſtandes eintreten. Man glaubt, daß Napo- 
leon für je Augenblick nichts Anderes wünſcht, als ir end eine 
Vereinbarung welche ihm geftattet, den —2 ogenen Säbel mit 
Ehren wieder in die Scheide fallen zu laſſen. Da aber aller Welt 
daran gelegen iſt, einen allem Anſchein nach fruchtloſen Kampf zu 
vermeiden, ſo wird ſich Oeſtreich durch die Vorſtellungen der Di⸗ 
plomatie bewegen [afjen, dem fliehenden Feinde eine oldene Brücke 
zu bauen und 1 Berathungen über die italieniſchen Verhältniſſe zu 
willigen. — Das von Rußland erlaſſene Pferdeausfuhr⸗Verbot 
Cu) ſieht zwar aur wie eine Nachahmung der Maaßregget 
welche der Zollverein ergriffen hat, um ſeine Neutralität zu bekun⸗ 
den und ſich ſelbſt für etwaige kriegeriſche Eventualitäten d 5 
gen Remontirungsmittel zu erhalten. Indeß erhält die Sache 
wohl durch die beſondere Lage Rußlands eine etwas eigenthümlichere 
Färbung. C uhr von Pferden aus Rußland im Jutereſſe 
Frankreichs oder Sardimiens ist nicht denkbar, da die Nachbarlän⸗ 
der Hemmniſſe Sa. Die male aufgerichtet haben. Das Verbot 
dürfte alſo nur Oeſtreich und Deutſchland treffen, wenn von dieſer 
Seite aus Begehr nach ruſſiſcher Remonte ſein ſollte, und mu 
daher als eine Art von Freundſchaftsdienſt für Frankreich gelten. — 
Der neue Ehegeſetzentwurf iſt bereits Gegenſtand eingehender Erör⸗ 
terung in der Kommiſſion des Abgeordnetenhaufes geweſen, und bat 


u Münſter, 
Generaltom⸗ | 


Sonnabend den 19. März 1859. 


* 7 | 
L m? 
66: 
* 
In ſerate 
(44 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au- 
genommen. 


ſtützung der Eee liberalen und konſervativen Fraktion rechnen, 
als es dem Sinne des Volkes entſpricht. — Aus dem Bericht der 


Budget⸗Kommiſſion erfährt man, daß die Regierung vom künftigen 


Jahre ab im Betriebe der Klaſſen⸗Lotterie die Einſätze und Gewinne 


ie nöthi⸗ 
die nötb Seite dieſelben gemacht werden. 


Maaßregel aus, 


— ne 


ß pekuntären Mitteln verſehen find. 


| 


in Kourant⸗Münze berechnen werde. Es war ein darauf abzielen⸗ 


der Antrag geſtellt worden, weil nach dem neuen Münzgeſetze die 


Goldwährung in Friedrichsd'or nur eine Anomalie iſt. 


(Berlin, 18. a 
Der Prinz-Regent ließ ſich heute Vormittag von dem Polizeipräſi⸗ 
denten v. Zedlitz, dem Generalintendanten von Hülſen und dem 


Miniſter v. Auserswald und dem Miniſter v. Schleinitz und em⸗ 


pfing darauf den Geſandten v. Bismarck⸗Schönhauſen, welcher im 
Begriff ſteht, auf ſeinen Poſten nach Nan Abc 
| 


abzureiſen. Geſtern 
Nachmittag hatte Baron v. Werther eine Abſchiedsaudienz und iſt 
bereits geſtern Abend nach Wien abgegangen. Heute Abend kom⸗ 
men die badiſchen Herrſchaften an, werden nun aber nicht im 
Schloſſe abſteigen, ſondern auf den Wunſch der Frau Prinzeſſi 

von Preußen im Palais des Prinz-Megenten während der Dauer 
ihrer Anweſenheit am hieſigen Hofe die Gemächer bewohnen, welche 
der Prinz Friedrich Wilhelm darin früher inne hatte. Auch der 
Prinz und die Frau base Friedrich Wilhelm hatten den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die hohen Säfte bei ihnen Wohnung 
nehmen möchten, Bekanntlich find ſich der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm und die Frau Großherzogin mit großer Liebe zuge⸗ 
than. Morgen iſt beim ae große Tafel, an der 
die ſüumilichen Mitglieder der königlichen Familie und die hohen 
Gäſte Theil nehmen und zu der 0 mehrere höhere Offiziere Ein⸗ 
ladung erhalten haben. Vormittags 11 Uhr iſt die erſte Frühjahrs⸗ 
Parade, welche der Prinz⸗Regent über die Garde⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter und die reitende Abtheilung des Garde⸗Artillerie⸗Regiments 
abhält. — Unter den zahlreichen Bewerbern um die neue Direktor⸗ 
ſtelle an dem hieſigen Arbeitshauſe befindet ſich auch der Landruth 
177 aus der Provinz Poſen. 15 für ibn als auch für die 
Polizei⸗Lieutenants Dennſtedt und Hoppe II., welche gleichfalls als 
Bewerber aufgetreten find, werden zur Unterftügun Wr Bewer⸗ 
bungen große Anſtrengungen gemacht, und es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß eine von dieſen drei genannten Perſonen die Stelle er⸗ 
hält, da ſie auch von der Komuilfien welche die Kandidaturen zu 
prüfen hatte, warm empfohlen worden ſind. Schon heute ſollte die 
Wahl vorgenommen werden, iſt jedoch noch verſchoben worden. 
Viele Stimmen erhoben ſich für die Verlegung des Arbeitshauſes 
nach dem Rummelsburger See und wird auch dort wahrſcheinlich 
der neue Bau erſtehen. — Die Wildprettſteuer hat der Armen⸗ 
Direktion im vorigen Jahre die Summe von 13,145 Thlr. einge⸗ 
tragen; vor 10 Jahren betru dieſelbe nur 9,521 Thlr. — Bekannt⸗ 
lich will unſer Abgeordnetenhaus das Generalkonſulat in Kopen⸗ 
hagen aufgehoben wiſſen. Der bisherige Generalkonſul ſcheint von 
dieſem Ausgange der Kammerverhandlung eine Ahnung gehabt zu 
haben, denn er hat ſich, wie es heißt, ſchon längſt um eine andere 


Stelle beworben und ſcheint's dabei auf die Marine abgeſehen zu 


haben. Ich habe noch nicht gehört, daß ſeine Bemühungen den ge⸗ 


wünſchten Erfolg gehabt hätten. 
[Friedlichere 
ferde-Ausfuhrverbot; der 


Y Berlin, 18. März. [Die Reiſeproſekte des ruſſiſchen Ho“ 


[Vom Hofe; Verſchiedenes.] 


fes; Zuſtände in Rußland und Frankreich; Hr. Garteret.] Wie 


in jedem Nu meldeten auch vor Kurzem wieder die Zeitungen von einer 
Reiſe der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland und zugleich auch von der des Kaijers 
Alexander nach Deutſchland. Man gab ſogar ſchon nähere Beſtimmungen über 
einen längern Aufenthalt in Berlin We mar zc., und nannte Palermo als das 
Ziel der Reiſe. Heute erhielt Ihr erichterſtatter von ſicherer Stelle die Mit- 
theilung, daß von dem Allen noch bis dieſen Augenblick an unſerm k. Hofe Nichts 
bekannt ſei. Der Fürſt Italiski (Graf uwarow Rymniksky) hatte auf ſei⸗ 
ner Durchreiſe nach Paris nur im Laufe des Geſpräches erwähnt, „daß man 
der Kaiſerin. Mutter, nach der glücklich überſtandenen Krankheit, eine größere 
Reiſe und einen längern Aufenthalt in einem mildern Klima angerathen habe. 
Man glaube, daß ſie nun die ſchon längere Zeit beabſichtigte Reiſe in den Sü⸗ 
den des Reiches machen werde. Es herrſche dort, wie im ganzen Kaiferreiche, 
eine Zufriedenheit und Ruhe, die ihrem Gemüthe vollkommen Sanne ae 
auch in der Krimm, wie in andern Gegenden an der Küſte des Schwarzen Mee⸗ 
res lebe man unter einem italieniſchen Himmel, die Spuren des Krieges ſeien 
verſchwunden und eine große An 1. ſchöner Schlöſſer vorhanden, um der ho⸗ 
hen Reiſenden einen geſunden und ſehr angenehmen Aufenthalt zu ſchaffen. In⸗ 
deß ſeien auch hierüber bis jetzt nur Vermuthungen, durchaus keine feſten Be⸗ 
ſtimmungen oder darauf bezügliche Ano nungen vorhanden.“ Im Ganzen be⸗ 
merkte man in Berlin im Laufe dieſes Winters unter der vornehmen Fremden⸗ 
welt viel weniger Ruſſen, als bisher, ſeſtdem ihren Reiſen ins Ausland keine ſon⸗ 
derlichen Schwierigkeiten mehr 0 werden. Nun erſchienen in dieſen 
Tagen in hieſigen Zeitungen Angaben über ein großartiges ruſſiſches Inkaſſoge⸗ 
ichäht, das einige Petersburger Geldmänner in Berlin zu errichten beabjicht gen. 
Man ſetzte hinzu, daß eine kai. Verordnung es verbiete, ruſſ. Papiergeld ins Aus. 
and mitzunehmen, und daß man den Reiſenden aus dein Kaiſerreiche durch is 
Zltitut zu Hülfe kommen wolle; man ftelle jedoch der Ausführung des 9 aues 
wierigkeſten entgegen, ohne daß es näher bezeichnet wurde, von welcher 
Auch über dieſes Verhältniß erhielten wir 

eſtern eine erläuternde Mittheilung. Der Kaiſer Alexander begünſtigt alle 
8 enz wenn ſie ſich 5 
3 B. Geſellſchaften für Anlage von Ciſenvahnen, Kanälen ıc., wie Handels. und 
Geſchäftsverbindungen aller Art, ohne alle ängſtlichen Rückſichten, ob die Spe. 
tulanten und Kommerzianten dem In. oder Auslande angehören; ja man zieht 
ſogar in vielen Fällen die Ausländer vor, wenn ſie nur im Stande ſind } den 
Nachweis zu führen, daß ſie für ſolche Unternehmungen verhältnißmäßig mit 
Sehr vorſichtig aber ift die kaiſ. Regierung, 

und daran thut fie gewiß ſehr weiſe, wenn es ſich darum handelt, reine, bloß 
dem Vortheile der Aelage gewidmete Geldinſtitute zu konzeſſioniren. Auf der 
andern Seite liegt auch für unſere Regierung ſchwerlich ein Grund vor, ein gro. 
Bed fremdes Inkaſſoge 


auf die Hebung des Verkehrs im Innern beziehen, 


gl 7 on mehr als nöthig Juſtitute in großer Zahl vorhanden 
find. — J 


neuer Geſandter ausgeſprochen haben ſoll, „daß er die Stimmung am Kaijerhofe 


5 „Unt und in der Hauptſtadt ſelbſt viel friedlicher gefunden, als es nach den öffentlichen 
Geheimrath Illaire Vortrag halten und arbeitete darauf mit dem 


Gebote ſtehen 


Blättern ſcheine.“ Die Gereiztheit, die der „Moniteur“ zeigt, dürfte als eine 
natürliche Folge der Erklärungen Oeſtreichs und ſeiner herausfordernden Stel⸗ 
lung zu betrachten ſein. Die Wiener Blätter fangen 14 515 jetzt auch ſchon an, 
noch anderen Regierungen als der franzöſiſchen gelegentlich einige Hiebe zu er⸗ 
theilen. Das von Neuem eingetretene Sinken der öſtreichiſchen Staatseffekten 
ib ebenfalls eine Folge der ftarren Unnachgiebigkeit der dortigen Regierung. — 

ährend es nun anime! entſchieden iſt, daß Herrn Cartaret, oder der Ger 
ſellſchaft, die derfelbe vertritt, ſehr ausgedehnte Konzeſſionen zur Verheſſerung 
des Droſchkeninſtitutes, k des ganzen Stadtfuhrweſens, gegeben worden find, 
— man auch Gelegenheit, durch die von Seiten des Unternehmers getroffenen 

orbereitungen, durch Ankäufe, Miethskontrakte, Engagements u. f w., nicht 
bloß die Großartigkeit der eingegangenen Verbindlichkeiten, ſondern auch die ſehr 
reichen Mittel wahrzunehmen, die Herrn Cartaret ſelbſt oder der Sozietät zu 
Unter folchen Umſtänden iſt von dieſer Thätigkeit aller⸗ 


müſſen. 
dings auch ein une Erfolg zu erwarten. ö 
— [Die Moniteurnote.] Die „N. Z.“ expektorirt ſich über 

den jüngſten Artikel des „Moniteur“, wie folgt: Die ganze Faſſung 
dieſer Moniteurnote rechtfertigt nur zu ſehr das Mißtrauen über 
welches der Kaiſer ſo tief erſtaunt iſt. Es liegt darin die Anma⸗ 
ßung einer Stellung, welche die Selbſtändigkeit jeder andern Na⸗ 
tion bedroht und ſie ſo zur äußerſten Wachſamkeit aufruft. Dieſen 
Anſpruch, für jedes Intereſſe der Civiliſation die Vorſehung zu 
ſpielen, und in oberſter Inſtanz über die Rolle aller Andern dabei 
abzuurtheilen, mag man in ſeiner erdrückenden Wucht in Frankreich 
ſelbſt ſich zeitweiſe gefallen laſſen. Auf die europäiſchen Verhält⸗ 
niſſe angewandt, muß er nothwendig zuletzt zu jener allgemeinen 
erbitterten Gegenwehr führen, welcher das erſte Kaiſerthum erla 
In dem dgedanken einer ſolchen Diktatur iſt das zweite Katz 
thum mit dem erſten verbunden, und es beruft ſich umſonſt auf die 
bisherige Mäßigung in den Formen. Was will es ſagen, wenn 
der Kaiſer uns Glück wünſcht, daß er nicht ſofort nach der Thron⸗ 
e Schwert ergriffen, um uns für 1813 — 1815 zu züch⸗ 
tigen? Er weiß beſſer, als jeder Andere, daß eine ſolche Politik 
die damalige Koalition ſofort erneuert, und nichts als ſeinen raſchen 
Sturz herbeigeführt hätte. Nachdem es ihm gelungen, dieſe Koa⸗ 
lition durch den brientaliſchen Krieg zu ſprengen, haben wir keine 
weiteren Proben jener Mäßigung, ſondern nur eine fortlaufende 
Reihe unberufener Einmiſchungen und unberechtigter Demonſtra⸗ 
tionen geſehen, durch welche Europa unausgeſetzt in Athem erhalten 
und die Selbſtändigkeit ſchwächerer Staaten gekränkt worden iſt. 
Preußen wird niemals der bloße Schildknappe Oeſtreichs ſein. 
Alle freifinnigen Männer in Deutſchland haben ſeit 44 Jahren die 
Metternich'ſche Politik und ihre fortlebenden Ueberlieferungen aufs 
Schärfſte getadelt. Sie find für Oeſtreich ſelbſt nicht minder ver⸗ 
derblich, als für Deutſchland und Italien. Wir werden vorerſt unſer 
altes Programm, welches lange vorhanden war, ehe man an das 
zweite Kaiſerthum dachte, nicht einfach zerreißen, weil es zufällig 
dem Kaiſer der Franzoſen paſſend erſcheint, einige Bruchſtücke dar⸗ 
aus aufzugreifen. Wir werden den Hochmuth und die Störrigkeit 
des Wiener Kabinets nicht aufmuntern, eine friedliche Löſung un⸗ 
möglich zu machen, die theilweiſe unſern eigenen Wige entſpre⸗ 
chen würde. Aber die ſehr durchſichtige Abſicht des „Moniteur“, 
Preußen von dem übrigen Deutſchland zu trennen, und beide der 
ſchwebenden Verwickelung gegenüber in eine paſſive Haltung zu 
bannen, wird unter allen Umſtänden ſcheitern. Der eine Sap des 
„Moniteur“ iſt jedenfalls richtig, daß eine große Nation, die ſich 
lediglich auf ihre Grenzen beſchränkte und Nee influß darüber 
Ban aufgäbe, hiermit abdanken würde. Deutſchland und Preu- 

en werden zur rechten Zeit das entſcheidende Gewicht in die Wag⸗ 
ſchale zu werfen wiljen; dies iſt ihre natürliche Stellung, und kein 
— Napoleoniſches Drohwort wird ſie hinter dem Ofen feſt⸗ 

alten! | 

Köslin, 17, März. Auswanderung nach Rußland. 

Der amtliche Bericht über die Verhältniſſe del Re ne 11 
Köslinſfür die beiden letzten Monate hebt hervor, daß in den öftlichen 
Kreiſen des Bezirks ſich eine große Neigung zur Auswanderung 
nach Rußland zeigt, Es heißt nämlich, daß in Volhynien Lände⸗ 
reien für einen nicht erheblichen Preis an Anſiedler veräußert wer⸗ 
den; es ſoll dort eine Kolonie „Friedrichsdorf“ von preußiſchen 
Auswanderern begründet ſein. Es wird behauptet, das gu. Land 
gehöre J. Maj. der Kaiſerin⸗Mutter. g Y 


Sprottau, 16. März. [Unglüdsfalt] Geſtern Morgen 


hatte der Müllergeſelle Joachim in der hieſigen Obermühle das 


5 Hanow, eines bedeutenden Rufes bis nach Polen und Schleſien erfreut, erlan 
chaͤft zu begünftigen, da gerade für dieſen Zweig kommer⸗ 


Unglück, durch jeinen Pelz unter das Mühlwerk zu gerathen. Der 
Unglückliche wurde Ba 5 zermalmt, daß er nach einer qualvollen 
halben Stunde jeinen Geiſt aufgeben mußte. 

L Züllichau, 17. März. [Abiturtenteneramen; Menſchen⸗ 
pockenz Theater; Verſchiedenes.] Auf unſerm Pädagogium Stein⸗ 
bartianum, das ſich unter der Leitung seines trefflichen Direktors, Prof. Dr. 


ten kürzlich 20 Abiturienten das Zeugniß der Reife, von welchen das mündliche 


Examen 6 — — auf Grund oeteefticher Köriftlicher Arbeiten erlaſſen wer- 
den konnte. Ein ſo günſtiges Reſultat in Qualität und Quantität iſt während 
des ganzen Beſtehens des alten Inſtituts noch nicht erreicht worden. Nur die 
Hälfte der Aa wird ſich Univerſitätsſtudien widmen, wobei der viel⸗ 
beſprochene Aufruf des vorigen Auf un 3 noch heute jo abſchreckend wirkt, 
daß nur ein ſehr kleiner Theil zum Studium der Rechte ſich hingezogen fühlt; 
der Theologie, der Medizin und den Naturwiſſenſchaften fließen Studioſen zu 
gleichen Theilen zu. Von den anderen Zehn gedenkt ſich fait die Hälfte dem 
ergbau, die übrigen dem Militärdienst, Baufach, Stenerfach ꝛc. zu widmen. — 
Wie in ſo manchen Ortichaften Ihrer Provinz, jo graſſtren auch h 
Umgegend die Menſchenpocken, ſo daß die betreffenden Aerzte kaum Lymphe 
genug aalen können, um Prophylakkions⸗Impfungen vorzunehmen. Neben 
dieſer Krankheit graſſirt die 17 denn auch in unſerer Stadt hat ein 
n auf einige Zeit Raſt gemacht. Eine ſchlechte Truppe giebt ſich 
alle Mühe, Ohren und Augen der Schauluftigen zu mißhandeln und ſelbſt klaſ⸗ 
ſiſche Meiſterwerke zu ſchänden. Die „Räuber“ ao unter endloſem Jubel neu⸗ 
lich über die Bretter gegangen und „Tell“ ſoll mit 8 oder 10 Perſonen näch⸗ 
u Lampenlicht des Züllichauer Saaltheaters begrüßen. Es lohnte der 
ſich, wie unſer Altmeiſter Göthe ſagt, „um ein Billet bis an die Kaſſe 
zu fechten“, bloß um die Leute zu betrachten, die ſich hier den „Tell“ anſehen 
wollen. Die Mimen aber verdienen hier ſo viel, um ihr Daſein zu friſten, und 
„weiter hat es ja keinen Zweck“. — Vor Kurzem hatte ein Knecht Pl einem be · 
nachbarten Dorfe das . durch den Sturm von einem mit troh bela⸗ 
denen Wagen herabgeworfen zu werden und ſich die Kinnlade dreimal zu 
brechen, doch hofft man, den Patienten wieder vollſtändig heritellen zu kön⸗ 
nen, — Die junge Dame aus Grünberg, welche ſich im vorigen Sommer 
(ſiehe Nr. 137 von 1858) ſo furchtbar verbrannte, eut ſich bis heute noch 
nicht des vollſtändigen Gebrauchs ihrer Hände und Füße und hat nun ſchon 
ſeit 8 Monaten ein ſchmerzgeguältes Daſein geführt. 


‚Deitreich. Wien, 17. März. („ Oſtdeutſche Poſt“ 
und „Preſſe“ über die Moniteur⸗Note.] Die „Oftd. 
Poſt“ und „Preſſe“ beurtheilen den Moniteur⸗Artikel mit gleicher 
Entrüſtung. Die „Oſtd. Poſt“ ſagt am Schluß ihrer Betrachtung: 
„Der „Moniteur“ behandelt das arme Deutſchland nicht als eine 
ebenbürtige Macht wie England. Er beſtreitet ihm das Recht, ſich 
um andere Dinge zu bekümmern, als um das heimiſche Sauerkraut, 
das der deutſche Michel zu pflegen hat. „Das Leben einer großen 
Nation wie Frankreich“, ſagt ex, „wird nicht innerhalb ihrer Gren⸗ 
gen eingeſchloſſen; es manifeſtirt ſich in der en Welt durch eine 

hätigkeit, welche der Civilisation und der Nationalkraft förderlich 
iſt.“ Aber das Leben einer Nation wie Deutſchland hat darauf kei⸗ 
nen Anſpruch: „Die Bewegung, welche man am Rheine um einer 
Frage willen weckt, die Deutſchland nicht bedroht, Frankreich hin⸗ 
gegen als europäiſche Macht ng wäre verletzend, wenn fie 
ernſthaft fern könnte.“ Wem bei ſolchem beleidigenden Hochmuth 
nicht die Stirnadern ſchwellen, der hat kein Blut in ſich! Am Rhein, 
der unzählige Male von Frankreich überſchritten wurde, ſobald der 
deutſche Süden ſeine Kraft in Italien verwenden mußte, habe man 
kein um eine Frage ſich zu kümmern, die Frankreich als Groß⸗ 
macht intereſfirt, es wäre verletzend, wenn es ernſthaft ſo wäre! 
Und iſt * dieſer Worte eine hundertfache Verletzung des 
— — — = Artikel a „Moniteur“ wird in 
allen deutſchen Gauen eine Wi ervorbringen, die er in ſeinem 
blinden Dünkel kaum erwartet. 85 Weget bir.achähren! — 
wort getroſt jenen Blättern überl die am Rhein zunächſt 
rufen find, die Ehre und Würde ihres Landes zu vertreten Ihr 
Sporn wird hierzu um ſo größer ſein, als fie die Lobſprüche, welche 
Preußen an ſolcher Stelle erhält, abzuwehren haben. Die „Preſſe“ 
nennt es eine bei ſpielloſe Unverſchämtheit“, wenn der „Moniteur“ 
die patriotiſche und Oeſtreich freundliche Haltung mehrerer deut⸗ 
ſchen Kammern, ihre vorſichtigen Beſchlüſſe und die wackeren Reden, 
von denen ſie begleitet waren, das Werk „einiger Agitatoren“ 
nennt. „Frankreich das Recht ſtreitig machen, ſo ſchließt die „Preſſe“, 
in Italien die „Civiliſation“ zu beſchützen, heißt ihm zumuthen, 
daß es abdizire. Das iſt wenigſtens deutlich geſprochen. Deutſch⸗ 
tand möge es ſich geſagt ſein laffen! denn eine Nation, wie die 
franzöſiſche, kann ja ohne zu abdiziren nicht innerhalb ihrer Grenzen 
eingeſchloſſen bleiben, und wie heute dieſſeits der Alpen, jo kann es 
morgen dieſſeits des Rheines eine gerechte und civiliſatoriſche Sache 


zu vertheidigen geben.“ 
N. 11. u [Kriegszulage und Rüſtun⸗ 
gen.] Es iſt der Befehl e ngetroffen vom 1. Axril d. J angefan⸗ 


gen, der italieniſchen Armee die Bereitſchaftsgebühren und den Offi⸗ 
zieren den Kriegsaustüſtungs⸗Beitrag auszubezahlen. Die vier⸗ 
ten, ſeitherigen Bepot⸗ Bataillone, fo wie die Urlauber ſämmtlicher 
im lombardiſch⸗venetiauiſchen Königreich ſtehenden Regimenter 
ſchon auf dem Hermarſch; geſtern ſind über 1500 Urlauber 
derſchtedener deutſcher Truppen⸗Abtheilungen hier gelandet. Jedes 
Regiment hat als Kern eines fünften Bataillons eine neue Diviſton 
(zwei Kompagnien) unter einem Stabsoffizier errichtet! überall 
haben zahlreiche Offiziers Ernennungen und Beförderungen ſtatt⸗ 
gefunden; der See von Mantua tft wieder im Beſitz einer Kano⸗ 
nenboopt⸗Flotille. Die Urlauber der italieniſchen Truppen rücken 
pünktlich und in befter Stimmung bei den Depots ein; geſtern zog 
ein Transport von 300 Soldaten aus der Lombardei jauchzend 
und unter dem Rufe: Exviva 81 Tr über den Markus⸗ 
platz; auf den Lido von Venedig wird Kavallerie gelegt; die Feſtungs⸗ 
Bea gegen die Seeſeite ſind beinahe vollendet, die Verproviän⸗ 
titung der Feſtungen iſt faſt vollſtändig dera; im Hafen 
von Malamocco ſammelt ſich, unter dem ſeetüchtigen Kommo⸗ 
dote Scopinich, ein ſtarkes Propellergeſchwader; die Segel⸗Fregat⸗ 
ten werden als Blockſchiffe zur Deckung der Laguneneinfahrten vor⸗ 
bereitet. (A. 3.) N f 


ern. München, 17. März. [Rede des Prof. 

Edel für Preßfretheit] Wir kommen noch einmal auf die 
Sitzung vom A, d., wo bekanntlich die Beſchwerde des Redakteurs 
Zander wegen eee verhandelt wurde, zurück. Prof. 
Dr. Edel ſprach in einer zu wiederholten Malen durch lauten Zu⸗ 
ruf unterbrochenen Rede zu Gunſten einer freien, durch keine Mi⸗ 
niſterialreſkripte ein efchränften und gemaaßregelten Preſſe: Je 
mehr ein Volk von Preßfreiheit ertragen könne, ſagte der Redner, 
ohne in fieberhafte Aufregung zu verfallen, deſte freier jet dies 
Volk, und je mehr eine Regierung von Preßfteiheit vertragen könne, 
ohne in fieberhafte Angſt zu verfallen, deſto kräftiger ſei dieſe Re⸗ 
erung, denn deſto mehr ſtehe ſie auch im Zufammenhang mit 
m Volke Die größere an Ho eßt die deutſche Preſſe in 
ſprechung materieller Gegenftände, und die Regierungen ge⸗ 
nießen die Früchte ebenfalls davon, indem daraus allſeitige Vor⸗ 
theile fließen. Vor wenigen Tagen ſei aus der Mitte des Hauſes, 
um der Beförderung der materiellen Intereſſen willen, ein Ver⸗ 
trauensvotum dem Miniſterium erwachſen; wenn es in dieſer Rich⸗ 
tung aber wirklich Beſſeres geleiſtet habe, ſo ſei ehen die freie Be⸗ 
ſprechung von Einfluß darauf geweſen, das Vernehmen der Stim⸗ 


und in der. 


ir können die gebührende Ant⸗ | R 
ächſt be⸗ 


2 


men von Betheiligten. Hätte man früher Ban: hätte man jetzt 
noch auch in anderen Dingen der freien Aeußerung Spielraum ge⸗ 
gönnt, nicht bloß auf Schreiber gebört, die deshalb den Muth 
nicht haben, die Wahrheit zu ſagen, we i 

verbreitet, iſt, nur derjenige werde für einen guten Beamten gehal⸗ 


ten, der olche Berichte einſende, wie fie gewünſcht werden, hätte 


man auch unabhängige Aeußerung geftattet, jo würde in Allem und 
Jedem es erfreulicher ſtehen. Die Täuſchung, daß es nur eine 
kleine Partei geweſen, die in der vorigen Kammer die Majorität 
ehabt, wäre vermieden geweſen, während jetzt plötzlich und that⸗ 
ächlich bekundet ward, daß dieſe kleine Partei jo groß iſt, als faſt 
das ganze Volk ohne Unterſchied der Stände, ohne Unterſchied der 
früheren politiſchen Parteien. Dieſe kleine Partei habe nicht nöthig 
gehabt, Wahleirkulare zu erlaſſen, fie jet neutral geblieben, aber das 
Volk habe ſie geſucht und gefunden, es habe erklärt, welche Vertre⸗ 
ter ſein Vertrauen 1 * uud welche Gründe es für dieſe Wahl 
gehabt, das wird es ſelbſt am beſten 8 Die Vorwürfe gegen 
die 14 gingen immer dahin, daß ſie die Ruhe, den Frieden 
ſtöre; aber in neuerer Zeit ſeien es nicht mehr die Demokraten, 
ſondern die abſoluten Herrſcher, die den Weltfrieden bedrohen. Die 
Preſſe im Gegentheil habe eben jest ihre Schuldigkeit gethan: 
wenn der Krieg vermieden werden könne, ſo ſei es ganz allein der 
Preſſe und dem entſchiedenen Kundgeben des Volkswillens zu dan⸗ 
ken, gewiß aber nicht der Thätigkeit der Diplomaten und Regie⸗ 
rungen. Der Redner forderte ſodann die Kammer auf, nie in 
eine Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen Preßfreiheit zu willi⸗ 
gen und dafür zu jorgen, daß wenigitend Kinder und Kindes⸗ 
— * ſich der erquickenden Luft eines freien Volkslebens erfreuen 

unten. 


chtheiliger 
Bayern hält die ee Sie 
ge 


ez war, das die gegebenen Zuſagen illuforiſch gemacht. Zu dem 
Allen kommt das Konkordat, das um ſo weniger die Sympathien 
für Oeſtteich erwecken konnte, als man weiß, wie ein ſolcher Vor⸗ 
gang ML die allzeit und überall tätige Hierarchie ermuthigend 
wirkt. Die Stimmung, welche hier wie überall in Deutſchland 
herrſcht, iſt nicht für Oeſtreich oder von ihm hervorgerufen, fie 
iſt rein und einfach deutſch; e die Prrhug en 
75 e, deſſen Folgen das ganze Deutſchland treffen 
würden. 


Hannover, 17. März. [Aus den Kammern; Küſten⸗ 
befeftigungen.] Die Kammern ſehen noch einer Forderung von 
1½ Millionen für Eiſenbahn⸗Betriebsmaterial 89 5 während 
ſte augenblicklich mit der Berathung der Geeſte⸗Bahn, zu der jene 
Forderung gehört, beſchäftigt find. An der Bewilligung der Bahn 
iſt wohl nicht zu zweifeln, ſo ungünſtig der Zeitpunkt für großar⸗ 
tigere Unternehmungen iſt. Die Regierung hat indeß verſichert, 


daß ſie behutſam zu Werke vi werde. Ein Vorhaben, das für 


den Augenblick paßt, und de len Ausführung für alle Zeit feinen 
Nuten haben wird, iſt die Befeſtigung unſerer Küſten durch Er⸗ 
bauung von Strandbatterien. Wenn wir mit großem Aufwand 
einen Geeſtemünder Hafen bauen, 0 iſt es ſicher gerathen, auch 
für ſeine deln zu ſorgen, und dies 2 5 der Regierung 
hat bei den Kammern zuverläſſig auf Unterft ung zu rechnen. 
Daß der König den Kammern über ihre patriotiſche Einmüthigkeit 
ſeine Befriedigung hat ausdrücken laſſen, wird 7 bereits be⸗ 
kannt jein, daß aber Hannover auf Kriegsbereitſchaft im Bunde 
angetragen habe, war, wie jetzt durch eine Erktärung des Miniſte⸗ 
riums feſtſteht, ein voreiliges Gerücht, Beabſichtigt war der An⸗ 
trag, aber er unterblieb einſtweilen. ＋ > | 

— [Die Zweite Kammer! tat Die geſtern genehmigte 
Erhöhung des Bau⸗Etats um jährlich 40,000 Wr heute wieder 
verworfen. In vertraulicher Sigung ade der Geeſtemünder 
Bahnbau einstimmig genehmigt. (H. B. 9) 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. März. [Die „Times über b kaufe 
Moniteutnote.] In einer Bee des lezten, die a ge⸗ 
meine Lage betreffenden Moniteurartikels hebt die Times“ zuvör⸗ 
derſt hervor, wie die franzöſiſche Regierung, zum wenigſten was 
die in ihrem amtlichen Organe enthaltenen Erklärungen angehe, 
nachgerade alles Vertrauen verſcherzt habe. Man wiſſe nie, wie 
man daran ſei, und ob man nicht den Worten chain entgegen⸗ 
ejegten Sinn beilegen müſſe, der dam gewöhnlichen Sprachge⸗ 
RR nach in ihnen liege. „Der Artikel“, bemerkt fie weiter, 
„ward mehrere Tage lang liegen gelaſſen, ohne Zweifel, um zu 
dem gehörigen Grade glatter Inhaltslo ie abgeſchliffen zu wer⸗ 
den. Irgend etwas zu jagen, was jener friedlichen Löſung, welche 
der Geſammtwille Gurepn Frankreich mit eingeſchloſſen, gebietet, 
nicht ſtörend entgegentritt und doch den Kaiſer nicht verhindert, 
aus irgend einem Fehltritte ſeines Gegners Vortheil zu ziehen, das 
iſt der Zweck dieſes Artikels und wenn er auch zeigt, daß weiſere 
Rathſchläge in Paris die Oberhand gewinnen ſo liefert er doch 
andererſeiks den klaren Beweis, um wie viel mehr die Haltung Eu⸗ 


unter ihnen die Meinung 


ropa's zu dieſem Ergebniß beigetragen at, ale die Be) 5 
artikels e 


tung ge 
l öſung verheißt. Inmi 
fahren | 


den. Das 


die größte Ausſicht auf eine fried⸗ 


machen. Es weißer 
9 . 
e en der gegenwärtig drohenden Ger. 


leinſtaaten auf 515 Seite * 
und der dadurch erzeugte Groll würde Ei chließlich ein Ein⸗ 

Selbſt diejenigen, welche 
kein ſolches Uebel prophezeiten, erwarteten doch wenig wirklich Gu⸗ 
tes. Preußen und Oeſtreich mußten ſich an eine dritte Macht an⸗ 
lehnen, und die heilige Allianz bewies die Richtigkeit dieſer Anſicht. 
Deutſchland konnte niemals einig ſein, ſo lange die Intereſſen und 
Leiden uns feiner Fürſten es ſpalteten. Allein ein Zeitraum von 
vierzig Jahren, der Einfluß beſtändigen Verkehrs und einer Litera⸗ 
tur und Preſſe, die ein ſtarkes nationales Gepräge trägt, haben 
das durch den Krieg von 1813 begonnene Werk vollendet. So 
ſchwerfällig auch die Maſchinerie des deutſchen Bundes ſein mag, 
ſo iſt er doch offenbar, wenn die Regierungen guten Willen haben, 
fähig, etwas zu leiſten, und es iſt genug Patriotismus im Lande, 
um die Regierungen zum Handeln zu veranlaſſen. Der 
„Moniteur“ geberdet ſich, als bestehe eine Scheidelinie zwiſchen 
Preußen und den übrigen deutſchen Staaten, indem er erklärt, der 
Berliner Hof habe die richtige Politik eingehalten, in ſo fern er ſich 
Großbritannien angeſchloſſen habe, während „Wühler ſich bemühen, 
böſe Leidenſchaften zu entzünden und eine Koalition gegen uns zu 
bilden“. Ohne Zweifel hat det preußiſche Prinz⸗Regent mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit der Frage und auf die hohe Stellung, die 
ſein Vaterland in Europa einnimmt, ſich nicht verbindlich gemacht, 
feindſelig gegen Frankreich aufzutreten. Es iſt aber eine bekannte 
Sache, daß Preußen, während es das Vorhandenſein von Uebel⸗ 
ſtänden in Italien anerkennt, und während es in Gemeinſchaft mit 
England auf die nothwendige Abhülfe derfelben dringt, niemals 
aufgehört hat, die unverantwortliche Politik Frankreichs zu verdam⸗ 
men. nnd a t den 3 wohl, wie den ein 
nen Perſonen, tungen auf, und Preußen als a 
Macht kann nicht mit derſelben Breibet 105 we ſen ober 
Württemberg. In der würdevollen Jurückha ug ga nd 
liegt aber eine eben ſo deutliche Warnung für den Et. 
wie in den offenen Kundgebungen der anderen Mächte. 


— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhau ißung entgegnet d 
Catl Jad Kade auf eine dan inder Zl beirefrende 5e K ee 


nover zu geleiten, und dort den Grafen 

des, fat, fu te ich ihm am 11. Auguſt, ehe e 
b ne ſulche Kündigung. und zwar eine, die ſich auf den Bericht eines 12 
terhaus⸗Ausſchuſſes gründe, werde in ein Paar Tagen erfolgen, und von dem 
ik an, wo 


T 

jolche Künd im höchſten Grade, da es eine M T 

denen das Age ane nicht unterrichtet ad die > gegen Hufen 
dem Paul der Ge 


Aus ni offe daher, ich werde ni 
haben, wenn 8 Antwort auf den 10 desu us 
ung nicht ſuspendiren oder 
wolle; wenn aber die Gründe, welche vorbri 


kurzen Kontroverſe war vom 10. Dezember datirt, und die hannoverſche Regie⸗ 

— räumte ein, daß, wenn ach die Kündigung am 14. Auguſt 5. nicht 

rechtskräftig geweſen 10 

Auslegung Habe ich F ) 0 

kommt e A — j * an, ob die Künbigung dr 
über oder ſpäter h on mir.a e 

Ir u der Anſicht gelangt, da ugeftellten Nachforſchungen 

auf Diplomat chem 


annov e 
bat, und ich boffe, daß auf Dipfomatiicpeng Wege eine 
ben erzielt werden wird. Die Löſung der 
rigkeiten. Ohne 2 behielt ſich Lord 
net wurde, die 


Im Unterhauſe beantragt Sir J. Trelawny die zweite & ei 
auf Abichaffung der Alrchenſteuern 163 55 Bill. Ho 1 eat f ver 
un ber gelten 5 — u 25 uch und Deedes unterſtüßzt die⸗ 
es Ame . e zw eſung wir mit 242 gegen 168 . 
men beſchloſſen. (S. Tel. in Nr. 610 f a u 


— [Tagesvericht.] Die köuigl. Familie iſt, wie telegra 
wird, geſtern Nachmittag Pros ge in Oaborne d 2 VE guckt 
mite, welches Geldbeiträge für die verbannten Italiener entgegennimmi, ift.jept 
durch eine Anzahl bedeutender Perſönlichkeiten vervollſtändigt word Aue. 
trägen find bis jetzt ſchon über 1000 Pfd. eingelaufen, darunter je 100 f von 
den Lords Lansdowne, Durham, Zetland, "Dverftone, Palmerſton und dem 
Mayor von Cork. Die übrigen Ausſchußmitglieder ſteuerten zwiſchen 10 und 50 
Pfd. bei. In den verſchtedenen Kirchſpielen treten ebenfalls Ausſchüſſe zuſam⸗ 
men, um Gelder zu ſammeln und fie dem Centralkomité zuzumitteln. — Der 
Fee don gestern J gegen Sullivan in Irland a einer he aphiſchen Depe 
ſche von geſtern Abend ch auf den 30. d. M. verta ai die entlaſ⸗ 
ſen worden, nachdem ſie ſich das Verdikt mae konnte. Sie war 


von Montag 4 Uhr Nachmittags bis Dienſtag Mittag eingeſchloſſen geblieben. 
— Die Blatter melden das Ableben des Sir An 0 
Attorney⸗Generals Zr Kap der guten Hoffnung 1 500 8 t . 1 


der Inſel Ceylon. Er war 1793 geboren. 


N Frankreich. 
bee Paris, 16. Mär. (Die letzte Möntteur-Rote] hat, 
ejonderd mit der vom 5. d. verglichen, in der Preſſe“ und im Pu⸗ 
litum einen vortheilhaften Eindruck gemacht, aber auch zu verſchie⸗ 
denartigen Auffaſſungen Veranla 1 71 5 Die meiſten Stim⸗ 
men legen ihr die Abſicht bei, die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
and zu beruhigen und zu gewinnen, und die deutſchen Regie run⸗ 
gen von einer Dazwiſchenkunft zu Gunſten Oeſtreichs in dem über 
die italieniſche Frage entſtandenen Streite 0 7 5 Ein Theil 
des Publikums findet in dieſem Artikel eine Betätigung fült die 
Erhaltung des Friedens, ein anderer, zu welchem die — Borſe 
gebört, will in ihm eine nur bedingungsweiſe Ablehnung der der 
ſränzöſiſchen Politik 1 ten Pläne erkennen, und hat ſeine Be⸗ 
ſorgniſſe vor einem möglichen Ausbruche des Krieges durch die 
neueſte Erklärung im „Moniteur“ nicht ganz beſchwichtigen laſſen. 
Man will aus der Abficht, Deutschland zu — 7 keines- 
1 auf eine verjährt n egen Oeſtreich ſchließen. Die 
„Jundependance belge“ meint, daß die Moniteur⸗Note einen drohen⸗ 
den Sinn unter friedlichen Formen enthalte. Die „Patrie' ſchließt 
ſich ihrer Auffaſſungsweiſe an und hebt bei ihren Anführungen 
beſonders die Stellen hervor, in welchen a den Frankreich gebüh⸗ 
renden Einfluß, ſeine Macht und ſeine Reizbarkeit im e der 
Nachdruck gelegt wird, Obgleich die „Patrie‘ die Parteiftell- 
ung des „Siecle* nicht theilen kann, und dejjen übertriebener Rich⸗ 
tung die weiſe Mäßigung und das ruhige Kraftgefühl der kaiſerli⸗ 
n Regierung gegenüberjtellt, ſo ſpricht ſie ſich doch mit großem 
Beifall über die patriotische Geſfinnung aus, und lobt das „Siecle“, 
es ſich nicht zum Echo niedriger Intereſſen und erkünſtelter 
Befürchtungen gemacht habe. 
— [Tagesbericht.] Die Konferenz iſt vis zur nächſten Woche ver⸗ 
lagt worden. — Die Patrie“ meldet: „Leider deutet nichts darauf hin, daß die 
don Frankreich bethaͤtigte große Mäßigung und Klugheit die Sachlage weſent⸗ 
lich veränderte. Deftreich konzentrirt meyr und mehr feine Streitkräfte unweit 
der piemonteſiſchen 1 Mr man muß in dieſer Machtentwickelung eine 
rausforderung und eine Drohun Wen Piemont ſehen. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden hat, wir fürchten es ſehr, die Ankunft Lord Cowley'n in Paris nicht jene 
volle Wichtigkeit, die fie hätte 115 können. Doch wir wollen warten.“ — Es 
ſind in Frankreich etwa 2000 Piemonteſen, welche einberufen wurden. Die ſar⸗ 
diniſche Regierung hatte fa deshalb an die Lyoner Bahngeſellſchaft gewandt 
und gebeten, d 1 5 enden Soldaten zu demſelben Preife wie die beur 
laubten franzöſiſchen Militärs befördert würden. Die Geſellſchaft hat dieſes 
Geſuch jedoch abſchlägig benntwottet. Es handelt ſich für jeden Piemonteſen 
um 1 Ermäßigung von 35 Fr. — Dem „Nord“ wird aus Parls geſchrieben, 
daß die Fragen, mit welchen ſich die Diplomatie zunächſt zu beschäftigen habe, 
durch vorläufige Unterhandtungen zwiſchen den Mächten ſchon weit genug vor⸗ 
bereſtet wären, um eine 1 igel de g erwarten 1 bab a e 
der Zufaßartifel zu dem age über die Donauſchifffahrt, der am 5. in 
Wien untetzeichnet worden, und die Anerkennung der Doppelwahl des Fürſten 
Couſa. In Betreff letzterer würden Unterhandlungen ftattfinden, um das for ⸗ 
melle Recht zu ſchützen, aber die vollendete Thatſache gelten zu laſſen. — Kapl⸗ 
tin Magnan wird, wie aus Ma eille geſchrieben wird, demnächſt eine ganze 
Flotille von Dampfern nach den De zan br N. ümern abſenden. Sechs dieſer 
Datethonte, welche früher den Bienſt auf der Ahvne und Saone verſahen, wer- 
Ln ſich zur See nach der Donau begeben. Dieſe Schiffe, von bedeutendem 
Tonnengehält, können eine ſolche Fahrt ohne sche Gefahr antreten; bei den 
dier kleineren aber iſt dies nicht der Fall. Kapitän Magnan organiſirt ſeine 
Mannſchaft zu Marſeille. Er wird in zwei Tagen nach Lyon gehen, um feine 
zoote repariren zu laſſen, und dann nach Pariß eilen, wo er vom Kaiſer em⸗ 
fangen zu werden 2 Am 12. hr das Transportſchiff „La Seine“ von 
ulon wieder mit einer Anzahl Berurtheilter nach der Strafkolonie Guyana 
„„Dieſe ſchauderhafte Strafkolonie, die den meiſten Europäern in für ſt 
den ſichern Tod bringt, een ‚ao 1 im Ruhme der Eiviliſakton un ⸗ 
ſeres Jahrhr fortheſtehen! — Der „Monteur“ e e 8. 
geſchwader am 15, März uon Toulon ausgelaufen iſt. — Die Koumandlt. 
eſellſchaften auf Aktien Ka durch ein Rundſchreiben des Juſtizminiſters den 
Weneral-Staatsprokurateren als Gegenſtände der ſchärfſten und uuausgeſetzte⸗ 
Ueberwachung dringend ans Herz gelegt worden. — Das Bureau, welches 
No at der Herausgabe der Werke Napoleons I. befaßt, iſt nun mit der Direk⸗ 
tion der kaiſ. Archive, jedoch als 1 Sektion unter Hrn. Rapetti, ver⸗ 
igt worden. — Nefftzer wird nächſte Woche wieder in die Redaktion der 
„Preſſe“ eintreten. Man ſoll ihm vollſtändig freies Spiel über die von ihm 
Zu beende politiſche Richtung zu laſſen beabſichtigen. Dies wäre 2 
ſtens das vernünftigſte Mittel, um den in der letzten Zei ſehr geſunkenen Kredit 
Blattes wieder zu erhöhen. f 
Sch wei z. | 
Bern, 16. März [Lombardiſche Flüchtlinge.] Zahl⸗ 
reiche aus der Valtellina kommende angeworbene Lombarden kom⸗ 
men durch Graubünden, um ſich nach Piemont zu begeben. Die 
üſtreichiſchen Behörden haben alle ihre öffentlichen Kaſſen und ihre 
Archive nach Sondrio, dem Hauptorte der Valtellina, gebracht. 
S Satie n run hei 
— Rom, 10. März. [Die Räumung besKithenitants; 
der Kö er pen; Raubmord.] Der Papſt führte 
geſtern (Aſchexmittwoch) den Vorſitz in einem gi nach der Meſſe 
zuſammenberufenen Kardinalrath, welcher auf die Räumung des 


rchenſtaats von den fremden Truppen Bezug hatte. In Paris 


fängt man noch nicht an, ſich dem vom Papſte gemachten Antrage 
vegen eines meme 5 Aufhörens der Okkupation Givita- 
dechia s und Rom 5 zu zeigen. Es ſieht vielmehr aus, 
als ſollten die franzöſiſchen Truppen vermehrt werden, nicht zwar 
durch Regimenter mit neuen Nummern, ſondern — die hoͤchſte 


Br 40 imenter zur Hülfe ſandte, die aber genauer angeſehen, 
Wilhelm mit einer Miffton an pſt hier, di 5 
einer Miſſion an den Papſt hier, die in der Haupt 
ſache den Abzug der e Bi — Se. Maj. der König 
von Preußen vermied den aufreg { g 
beſuchte anſtatt det Korſo's, des eigentlichen Tummelplatzes dieſes 
tömiſchen Nation ſeſtes, verſchiedene Alterthümer, machte eine Fahrt 
du den aus n Waſſerleitungen des Claudius nnd beſuchte 
ze Kirche St. Antonio Abbate wie Sta. Pudenziana. Mit ſeinem 
e geht es wohl nicht ſchlechter als bisher. Obgleich jedoch 
— ieſige Aufenth dem Geſundheitszuſtande Sr. Majeftät unver⸗ 
enclar moblgetban dat ist dach ein Beſuch im jüblichern Neapel 
chloſſen, und zwar um die Mitte der Faſtenzeit. — Vor der 
ortu Maggiore fand man geſtern 
en in der Campagna die e e eines beraubten und dann 
detödteten Fremden. Das feine leinene Hemde deutete auf einen 
herumgewanderten Engländer Doch war das Geſicht durch 
dwei Sei Na 1 eworden. (V. 3) 5 
om, 11. März. 
ſchen Königspaarz.] Ihre ajeſtäten beſuchten am vergan⸗ 
denenen Sonnabend die Moſaikfabrik im Vatikan, in welcher 
augenblicklich die Papſtportraits zuſammengeſetzt werden, die von 


fi der auf Kriegsfuß geſetzten hier ſchon befindlichen Ba⸗ 
Auen ß iſt dies file anöver wohl 15 manchem aus dem 
Sieg gegen Holland bekannt, wo Frankreich den Belgiern angeblich 
Mann zählten. Aus Wien iſt der Erzherzog Rainer lig 
i 

enden Lärm des Karnevals. Er it, 


etwa zwei italieniſche Mei⸗ 


nweſenheit des preußi⸗ 


35 


Petrus an in langer Reihe die Paulskirche vor den Mauern 
ſchmücken ſollen. Man erklärte den Herrſchaften die Zuſammen⸗ 


ſetzung der Stücke aus Glasfluß und zeigte die Bereitung und Fär⸗ 


bung derſelhen im Glühofen. Beſonderes Aufſehen erregte eine 


heilige Familie in Moſaik, an welcher bereits drei Da earbeitet 


wird und die noch 7—8 Jahre zur Vollendung bedarf. Vom Va⸗ 
tikan aus fuhr man nach Monte Mario, . Maj, der König 
zu Fuß beſtieg. Sonntag den 6. predigte der Hofprediger Heym 
in der Geſandtſchaftskapelle, und wohnte außer den beiden Maſe⸗ 
ſtäten und der Prinzeſſin Alexandrine auch der 1 7 0 Georg von 
Mecklenburg dem Gottesdienſt bei. Nach demſelben kefiliten 
die hohen Herrſchaften einige ſehenswerthe Kirchen und die Galerie 
Sciarra, in der ſich der berühmte Violinſpieler Rafaels befindet. 
Am Abend beſuchte die Prinzeſſin Alerandrine einen Ball, den die 
Königin Chriſtine von Spanien gab. In den folgenden Tagen be⸗ 
ſuchte man wieder verſchiedene Villen, unter denen Villa Pamfili, 
einige Ateliers berühmter italieniſcher Künstler, wie Tenerani, und 
den großen Palaſt der Familie Barberini, der durch ſeine Bilder⸗ 
lerie und Bibliothek berühmt iſt. Die Dienerſchaft öffnete da⸗ 
falbſt auch die en in e des Kardinals und des Duca, die 
von den Herrſchaften in ihrer ganzen Ausdehnung durchſchritten 
wurden. Dienſtag war der letzte Tag des Karnevals, der bekannt⸗ 
lich mit dem Ausblaſen der Moccoli endet. Se. Majeſtät und die 
Königin ſahen demſelben eine Stunde vom Balkon des Palaſtes 
Chigi zu. Die Regierung hatte ausnahmsweiſe den Corſo durch 
Gaspyramiden erleuchten laſſen, die einen faſt tageshellen Glanz 
verbreiteten. In dieſer Helle nahm ſich das bunte Getreibe der 
Masken zu Wagen und zu Fuß und die gegenſeitigen Neckereien 
der Aus blaſenden ſehr reizend aus. Auch Ar der König durch⸗ 
aus befriedigend darüber geäußert haben. Geſtern Abend hielt 
der Prediger Heintz die erſte Paſſionsandacht in der Kapelle, die 
von da an jeden Donnerſtag in den Faſten fortgeſetzt wird. Ihr 
wohnten die Majeſtäten mit der Prinzeſſin Alexandrine bei. 
Danach ſtattete der Erzherzog Rainer nebſt K und der 
Erzherzog Wilhelm von Oeſtreich J. Maj. der Königin einen Be⸗ 
ſuch ab. Es trägt ſich mit großer Beſtimmtheit die Rede, Ihre 
. 95 am 23. d. M. für einige Wochen nach Neapel 
reifen. (St. A.) f 
Turin, 11. März. [Beforgniß über die Haltung 
Frankreichs; Dan i a Man erwartet heute oder 
morgen den Chevalier Nigra, Privat⸗Sekretär des Grafen Cavour, 
Bel bon Paris endlich einmal beſtimmende Mittheilungen brin- 
en oll. Fr iniſteriüm befindet ſich in der größten Beforgniß 
ber die Dispoſitionen des Tuilerien⸗Kabinets. Man befürchtet 
ernſtlich, der Kaiſer Napoleon möchte von ſeinem früheren Vor⸗ 
Beh abſtehen. — An den Turiner Korſofahrten hat ſich die Ariſto⸗ 
ratie, nach Berichten von Augenzeugen, nicht betheiligt, der Pöbel 
gab dagegen am letzten Faſchingsabend den Bewohnern der Stadt 
das Schauspiel der Verbrennung eines „Croato“ in öſtreichiſcher 
Uniform auf dem Scheiterhaufen ſtatt des üblichen Karnevals. 
Turin, 13. März. [Organiſation der Freiwilli⸗ 
gen.] Der „Indipendente“ meldet, daß die fünf Kommandanten 
der Bataillone Freiwilliger, welche in Coni organiſirt — er⸗ 


nannt find. Man nennt Korn. Mediet und Boll: "Das 
dae e Sun One untere de e 


dini und des Stabsoffiziers Cugia vor ſich gehen. Daſſelbe 
Journal giebt N 0 der Freiwilligen, welche am 
10. März 1859 bei der Spezialkommiſſion eingeſchrieben waren: 
Aus dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen 1331, Parma und Piacenza 
576, Modena 408, Toskana 34, Romagna 8, Ungarn 3, Schweiz 
2, Sicilten 2, Korſika 1, zuſammen 2365. Hiervon find: Grund⸗ 
befiger 264, Studenten 454, freie Peojeffionen 409, Künſtler und 
Handwerker 1037, zweifelhafte Gewerbe 58, Bauern 143. 

Turin, 14. März. [Telegr. Notizen.] Hieſige Blätter 
melden neuerdings, der Regierungssitz werde eventuell nach Genua 
verlegt werden. Die Regierung hat den Wegeauffehern auf dem 
Mont Cenis befohlen, die Straße möglichſt vom Schnee zu reini⸗ 
gen. — Die „Unione“ und „Cittadino“ verſichern, nächſtens werde 
ein Dringlichkeitsbeſchluß von der Kammer gefaßt werden, wonach 
der Regierung im Hinblick auf die außerordentliche Lage unbe⸗ 
ſchränkte Vollmachten eingeräumt werden ſollen. — Die „Opi⸗ 
nione“ bringt einen großen Leitartikel über die „Unvermeidlichkeit 
des Krieges“, der Furcht verräth. Es wird hervorgehoben, daß ſih 
11105 8 der Sache Piemonts feindlich zeige. Uebrigens hat ſich 
dieſes Blatt in der vorhergehenden Nummer nicht entblödet, den 
Beweis antreten zu wollen, daß es Piemont zuſtehe, Ausreißer 
und Flüchtlinge aus aller italientſcher Herren Ländern gaſtlich auf⸗ 
zunehmen. — a 

Neapel, 12. März. [Der König!] hatte eine Operation 
durchgemacht, welche in einem Schenkelſchnitt beſtand. Das Fieber 

atte noch immer nicht nachgelaſſen. Der Herzog von Kalabrien 
ührte den Vorfitz im Miniſterrathe zur Erledigung der laufenden 
Geſchäfte. ae 
Spanien. 

Madrid, 14. März. [Geuugthuung von Mexiko.] 
Die „Correſpond. autografa“ meldet, daß Mexiko der ſpaniſchen 
Regierung volle Genugthuung dadurch gegeben hat, daß es einwil⸗ 
die Verträge mit Spanien wiederherzuſtellen, die Schuldigen 
eſtrafen und für den Schaden, er den Spaniern verurſacht 


aß zu leiſten. 8 
| Rußland und Polen. 
. Petersburg, 16. März (Pferdeausfuhrverbot! 


— atjertihes Dekret vom 26. Februar, (10. März), welches fo 


und „len über die euro EHEN ee 
12 arfchau, 16. März. en; ein Proteſt; Kirch- 
liches] Die 4 bervogetketene ppoſitton e Juden, der 
reichſten wie der ärmſten, gegen den Haß und die verächtliche Behandlung, die 
ſie von jeher vor allen & chten und Parteien der polniſchen Geſellſchaft in 
einem weit höheren Grade zu erdulden gehabt haben und noch haben, als von 
anderen Völkern, iſt inſofern ein ſehr beachtenswerthes Zeichen der Zeit, als ſie 
beweiſt, daß ſich in dieſem felt 
b 3 ! ſtbewußtſein zu regen und er die 
Pape 52 0 und ſoziale Bedeutung zu begreifen beginnt, die er nothwendig 
ür eine Geſellſchaft hat, in der er faſt den ſechſten Theil der geſammten Be 
völkerung bildet und deren finanzielle Verhältniſſe er gänzlich veherrſcht. Wie 
entſchieden dieſe Opposition it. geht unter Anderem auch dargus hervor, . 
ſich ſchon ſeit Wochen kein Jude in den hieſigen Theatern blicken Läßt, jo oft 
eines der polniſchen Original ⸗Luſtſpiele gegeben wird, in denen der Jude eine 


nach der durch die vermittelnden Mächte aufgeſtellten Abſchätzung 


eröffentlicht wird, verbietet die Pferde⸗Ausfuhr aus Rußland ſandtſ 


dem zu den 
underten unter dem größten moaliſchen Ken 
Druck lebenden Volksſtamme ein bühered Se 2 


ebenſo ſtehende Figur bildet und dieſelbe Rolle ſpielt, wie in früheren 
Zeiten der Hans - Wurſt in den deulſchen Luſtſpieken. —. Der betaunte Star 
viandphile W. A. Macieſoweki hat gegen die im vorigen Jahr von Seiten der, 
römiſchen Kongregation Ne Inder erfol a nes Werkes, „die 
G ige der | 11 8 1 © Iftsebung‘,. feierlich Profeft erhoben, in welchem er 
na ei daß die ihm ſchuld gegebenen häretiſchen Behtmiptingen, auf Grund 
deren die Verurtheilung erfolgt ſei, nie, weder in dem inkrimimrten Werle. 
noch ſonſt wo, von ihm ausgeſprochen worden, ſondern lediglich eine böswil⸗ 
lige Erfindung des „Przegtad Poznanski“ ſeien, des Organes „jener Ritt 

die den Schild und das Schwert weggeworfen und zum Rosenkranz und Gebet 
buch ihre Zuflucht genommen hätten „ Die auf Grund der falſchen rm 
tion des „Przegtad Poznalski“ erfolgte Berurtheilung des gedachten Wer 
das ſchon ſeit Jahren im Buchhandel nicht mehr vorkomme, ſei weiter 115 
alg ein Schlag gegen die von ihm beabsichtigte neue Auflage deſſelben, die a 1 
deſſenungeachtet in Kurzem erſcheinen werde Daß der „Przegigd Poznafite 
und mur er allein, die ganze Sache betrieben habe, gehe unter Anderem auch 
deutlich daraus hervor, daß derſelbe die Nachricht von der erfolgten N 5 
lung ſchon unterm 15. August v. IJ. gebracht während das Verurthel⸗ 
lungsdekret erſt am 21. Auguſt von der None erlaſſen worden ſei. 
Die den Bir abgenommene Auguftiner kirche in 1 * von der Regie» 
rung zum Gottesdienſt der dortigen griechiſch-otthodonen Gemeinde beſtimint, 
und neuerdings von dem bekannten, vor mehreren Jahren mit ſeiner gat : 
früher unirten Diözeſe e de eden Kirche übergetretenen Bic 
Silmaſzko feierlich konſekrirt worden. ö cn 


ſtituirung des Juſtizperſonals; Depeſchen aus Parts 
Vor zwei Tagen iſt der Frft nach Sal abgereiſt, um die Fürftin 
holen und in etwa 14 Tagen wi 


und Floresko, welche unter der letzten Katmakamie eine große Rolle 
spielten, wurden mit hohen Stellen bedacht. — Aus Paris ſind 
Pepeſchen des vort zue enden moldauiſchen Miniſters der außz⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Herrn Alexandrink, eingetroffen, nach 
welchen Fürſt Couſa von Frankreich 18 Inſtruktions⸗Offtziere er⸗ 
halten wird und die beiden Armeen ein Geſchenk von je 4000 Ge⸗ 


wehren zu gewärtigen haben, auch das in der Moldau bereits vo⸗ 


tirte Anlehen von 5 Millionen Prafter wird von Frankreich garan- 


tirt werden. (P. L.) 
Aſien. 


Cbina. — ([Widerwärtige Enthüllungen] Die 
britiſche Kolonie Victoria auf Hongkong befindet ſich ſeit einiger 
Zeit in großer Aufregung. Das Gouvernement hat ſich arg kom⸗ 
promittirt, und es iſt als ein Glück anzufehen, daß die Dienſtzett 
Sir John Bowring's im April d. J. zu Ende geht. Der Prokek⸗ 
tor der Chineſen nämlich, Herr ‚ein angeſehener briti 
Beamter, der die Intereſſen der Chineſen vor Gericht zu vertreten 
hat, beſitzt durch feine Verheirathung mit einer Chineſin und ſeine 
große Gewandtheit im Verkehr mit den Chineſen unter dieſen ei⸗ 
nen zahlreichen Anhang. Verwandt mit einem gewiſſen Matſchau 
Wong der insgeheim die Seeräuberei im Großen treibt, hat 4505 
wie die weitläuftigen gerichtlichen Verhandlungen erwieſen haben 
ſollen, mit dieſem eingelaſſen und ihm rechtzeitig von dem Auslau⸗ 
fen eines britiſchen Kriegsſchiffes Kunde gegeben, welches gen 
die Seeräuber beordert worden, ſo daß dieſe Zeit hatten, ſich zu 
flüchten und ihren Raub in Sicherheit zu bringen. Der dies alle 
geflogene Briefwechſel zwiſchen Caldwell und dem Piratenhäupt⸗ 
ling it dem Kronanwalt und dem Polizei⸗Inſpektor zu Händen 
gekommen. Dieſe beiden verklagten Caldwell, aber der Gouver⸗ 
neur, der den Angeklagten nicht entbehren zu können glaubte, ſoll 
jene Briefſchaften verbrannt haben. So fehlte es den Klägern an 
Beweis mitteln. Der Kronanwalt, Herr Aſtney, ward 900%, 
der ie ie war kompromitkirt und in Gefahr, fe Amt 

u verlieren. Damit aber war die ärgerliche Sache noch nicht 
nde. Der Redakteur des „Friend of China“, Tarrant, der b. 
ſen Streich des Gouverneurs als eine verdammungswürdige Jutri⸗ 
ue bezeichnete, ward in Anklageſtand verſetzt. Akne nahm fi 
einer an; der Gouverneur, als Zeuge vorgeladen, 1125 ct, 
und Tarrant ward freigeſprochen. Selbſt die Freunde des Gon⸗ 
verneurs müſſen dieſen Thatbeſtand einräumen, und Herr Aſtney, 
der als unſchuldiges Opfer gefallen, beabſichtigt nun die Sache vor 
das Parlament zu bringen (Wie berichtet, iſt die Angelegenheit im Ober⸗ 
hauſe bereits zur Sprache gekommen. Das Miniſterium lehnte es ab, 
ein Urtheil abzugeben, bevor die Entſcheidung, die durch die große 
Fluth von. Aktenjtüden ſehr erſchwert werde, gefällt ſet) Man fit 
allgemein ſehr geſpannt auf den weiteren Verlauf dieſer ſehr üblen 
Angelegenheit, welche die fittlihen Zuſtände der Kolonie ſelbſt un⸗ 
ter dem hoͤchſten Beamtenſtande in einem böhft unvortheilhaften 
Lichte erſcheinen läßt. ug «ni 2 
Amerika, ahne 30 
Newport, 2. März. [Die Ermordung des Attorney 
Key; aus Mexikozunglücksfalte.] Präſident und Kongreß, 
Kuba und Finanzen erregen in dieſem Augenblicke nicht bald jo 


viel Intereſſe, als die Ermordung Burton Key 's, des Diſtrikts⸗ 


Attorney von Bash, durch den Senator Sickles. Die ame⸗ 
rikaniſchen Blätter füllen ihre Spalten mit den verſchledenen Be⸗ 
richten übet dieſen grauſigen Mord. Der Thatbeſtand iſt kurz fol- 
gender; Hr. Sickles war vor wenigen Jahren unter Buchanan Ge⸗ 
ſchaftsſekretär in London. Seine junge Frau, die Tochter eines 
in Newyork anſäſſigen, italieniſchen Muſikmeiſters, erregte dazumal 
bei Allen, die ſie kannten, wegen ihres heiteren, kindlichen Beneh⸗ 
mens, lebhafte Theilnahme, und von ihrem Manne würde ſie ge⸗ 
radezu vergöttert. Letzterer wurde im Jahre 1856 von einem 
Newyorker Wahlbezirke in den Kongreß gewählt, und zählte Ir 
opulärſten und bofmamgäueliiten Ritgliedern, 
Key, ein Neffe des Oberrichters der Vereinigten Staaten, ein Mann 
von 42 Jahren, Wittwer und Vater von 4 Kindern, kam Aa 
das Sickles ſche Haus, und (darüber iſt Kamel meht) verführte 
die junge Frau. Das erer aͤltniß ent im April 
vorigen Jahres begonnen zu haben; Key hatte ein Haus gemiethet, 
wo geheime Zuſammenkünfte ftattfanden ; endlich kam ein anony · 


4 


mer Brief, der dem betrogenen Ehemann die Augen öffnete, und 
damit war d di 


Boden, und unter dem Ruf: „Tödte mich nicht!“ empfängt er eine 
dritte in die Bruft, worauf er ſterbend zuſammenfinkt. Der Thäter 
übergiebt ſich, nachdem er ſein Opfer lange angeftarrt hat, freiwillig 
den Geri ten. Die Frau ſchickt er mit dem älteſten Kinde in ihr 
Vaterhaus zurück. Kein Menſch zweifelt, daß Sickles von den Ge⸗ 
worenen freigeſprochen werden wird. — Was aus Mexiko über 
Unterſtützung Miramons durch die Weſtmächte geſchrieben 
wird, iſt mit Vorſicht aufzunehmen. Die Nachricht klingt unwahr⸗ 
ſcheinlich und iſt wahrſcheinlich nur für den Gaumen gewiſſer ame⸗ 
rikaniſcher Politiker zubereitet worden. — In Kentucky verbrannte 
vor Kurzem eine Braut, als ſie eben ihre Toilette zur Trauung 
emacht hatte. Krinoline, luftige Kleider: es it die alte traurige 
Feſchicht. — Ein anderes viel ſchrecklicheres Unglück wird aus 
New⸗Orleans gemeldet. Dort ſprang der Dampfer „Princeß“ in 
ge Luft, au 1100 Paſſagieren 3 die Ka FERNER, 50 
rannt, verbrüht, agen, oder werden vermißt. Wir wollen hof⸗ 
fen, daß der Bericht Abertlehen nit. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
— [Die verzinsliche preußiſche Staatsſchuldl betrug am Schluß 
des Jahres 1856 227,846,469 Thlr. 7 73 10 Pf., davon ſind im Laufe des 
0 gt 5,809,865 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. und zwar darunter 2,352,100 
. Staatsſchuldſcheine. Trotz 1 05 Amortiſſements hat ſich 
auch im Jahre 1857 die verzinsliche Staatsſchuld bis auf 228,165,515 Thlr. 
11 Sgr. vermehrt, indem anſtatt der getilgten Staatsſchulden 6,128,912 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf. neue Schulden 2 Es fällt, wie die Finanzkom⸗ 
miſſton des Herrenhauſes in ihrem Berichte bemerkt, hierbei von Neuem die 
. ümliche Anomalie auf, daß zwar alljährlich eine erhebliche Summe der 
taatsſchulden amortiſirt wird, daß aber in letzter Zeit alljährlich noch größere 
Summen neu angeliehen worden (wie denn auch in dieſem Jahre ſchon wieder 
eine ange zu einer neuen Anleihe gemacht ift), daß aber die neuen Anleihen 
gi 0 80 Hr ae Ve ee die eee beinahe zur 
. u 4 2 7 
bmg der Baden nende nne ee ee 
Annahme: die königliche Staatsregierung zu erjuchen, mi 


— —ä 


er Ver · 
An. 


au npeitens bei neuen a | 
leihen eine geringere mortifation, als mit 1 Prozent des Schuldkapifals ein. 


laſſen. * R 
ER Antrag] Die Finanz-Kommifflon des Herrenhaufes hat den Antrag 
loſſen, die Regierung um endliche Präkluſton der re von 
1835 zu eri en. Durch ein Geſez vom 15. April 1857 iſt bekanntlich eine 
l auf unbeſtimmte Zeit feſtgeſetzt worden. 
10 Haus der Abgeordneten. 
[Die Krondotation.] Der Geſetzentwurf über die Erhöhung der 
Krondotation um 500,000 Thlr. hat die Zuſtimmung der Kommiſſion des Ab- 
kordneteuhauſes erlangt. Es iſt bei der Vorberathung in Frage gekommen, ob 
e Vorlage nicht eine Verfaſſungsveränderung involvire, weil nach Artikel 59 
dem Kronfideikommiß⸗Fond die durch das Geſetz vom 17. Jan. 1820 auf die 
Einkünfte der Domänen und Forſten angewieſene Rente verbleiben ſoll. Man 
ut a indeſſen an, daß dieſes „Verbleiben“ die Erhöhung nicht ausſchließe, be⸗ 
ſchloß jedoch in der Vorlage ausdrücklich auch die Anweiſung dieſer Erhöhung 
auf die Rente der Domänen und Forſten für die Zukunft vorzubehalten. 


— 


Lokales und Provinzielles. 

ch Poſen, 19. März. [Provinzial⸗Chauſſeebau. 
Die hier verſammelt geweſene rg ee Kommiſſion zur 
Verwaltung des Provinzial⸗Straßen⸗Bau⸗Fonds hat mit beſonde⸗ 
Genugthuung von der Lage der 2 ep in der Provinz 
Kennt genommen. Auch in den Jahren 1857 und 1858 hat der 
Provinzial⸗Chauſſeebau trotz mancher ungünſtiger Zeitverhältniſſe 
einen glücklichen Fortgang gehabt Mehrere größere zum Theil in 
der Ausführung ſehr ſchwierige Linien ſind vollendet, andere der 
Vollendung näher gebracht, und es ſteht zu erwarten, daß nach 


een 5 
| uf unſere Bekanntmachun 
en am wir 145 0 ee 2 
Alß, daß der Frächtberechnung für 


Tounen vom 1. April d. J. ab auf den von une Hauseigenthümer oder deren 


verwe iſenbahnen ein Normalgewicht von welche die Einquartierung ausmiethen wollen, 
ne eſtimmun · 155 dies bis um 22. d. M. dem Servisamte 2 


½ Centner pro Tonne unter den 
Fe > V. NW. 13 des Tarifs vom 12. Novem 
ber 1857 zum Grunde gelegt werden wird. 
Das für den Stettin ⸗ iener Vereinsver⸗ 
dehr vereinbarte Normalgewicht für Heringe 
bleibt unverändert. 3 
Breslau, den 12. März 1859. 


chriftlich anzuzeigen. 
Hierbel wird — da 


befaſſen darf, und es lediglich 


ahn. 5 Wirthe ins 
f Bekanntmachung. 
Diejenigen Reſerve . en Kentrchnnähner 
ai 1 in Poſen, welche bei etwaiger 
nberufung zu den Fahnen wegen häuslicher 
Verhältniſſe auf Zurückſtellung Anſpruch zu ha ⸗ 
ben glauben, werden aufgefordert, ihre Rekla 
mationen, bi zn 
iftrat anzubringen. Später vorgelegte 
— (fen unberüdfichtigt Baba. 
Du Entſcheidung über Die eingegangenen Re⸗ 
klamationen erfolgt nach der Reihenfolge der 
olizei Reviere am, 14.16. 11, ., 
Nat c. um 10 Uhr Vormittags nach beendigter kragen. 
Mufterung der Era mannicaft Poſen, Graben 
Linstilhen Lokale, Friedrichsſtr. 2. gebäude. 
Die Betheiligten fönnen 15 Rebel, gertöntie 
oien, den 14. Mea 2812 
Kei 190 giat-Kommifton für die Fr dem K 


des 


en, im Zych⸗ 


Stadt Poſen. Hamburger, Judenftr 


ekanntmachung. 
Bei der am 1. April c. vorzunehmenden Um ⸗ 


| das Servisamt 
mit der Ausmiethung der Einquartierung n 
tiergeber iſt i re 98 
ergeber iſt, vorſchriftsmäßig eingerichtete Quar⸗ i Aufent f 
tiere ia emed wei Ton bei Beſchwerden Seh all Ponton 5 Pena in finden. mamm in Poſen, Waſſerſtraße 3 75 
Königliche Direktion der Oberfchlefifchen über die Quartiere die Einquartierung dem Zur En Gert u: Her. Paßt te find gern u Auftrage des königlichen Kreisgerichts for⸗ 
i Eiſenb us erlin: dere ih une welche die Nadol⸗ 
ö ühle mit zwei, und die Glöwnoer 
Mühle mit vier Gängen, beide zuſammen oder 


Haus geſchickt werden wird. 
Poſen, da 17. März 1859. 
Der Magiftrat. 


Benfions= Anzeige, 
1 1 5 eee 
i i i ben, welche die hieſi mnaſien oder die 
e e Wie becher wollen, unter foliben 
e liebevolle Aufnahme. 
liche, Red „ſo wie fü i 
eue de Häudticpen Bleihes und eine nen Schachtmeiſters 


Nr. 31, hinter dem Logen im ſtarken und be 
J. G. Hartmann. 


Ei Dame moſaſſchen Glaubens wünſchteinige 


Penſionärinnen aufzunehmen; NA 


aufmann Herrn Nathan 
ie 


Nenftonäre finden unter ſoliden Bedingun-] Das Nähere zu erfa 
1. gen freundliche Aufnahme bei dem D 
quartirung der Garniſon find, Quartiere für ſonlehrer Fenner, Schifferſtr. Nr 20. 
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Verlauf einiger Jahre die vordem im Kunſtſtraßenbau zurückge⸗ 
bliebene Provinz mit den anderen Provinzen des Staates jeden 
Vergleich wird anftellen können. Am 1. Januar 1859 waren ent⸗ 
weder aus den Mitteln des Provinzial⸗Straßen⸗Baufonds allein 
oder mit 1 dieſes Fonds von Kreiſen, Geſellſchaften 
und Kommunen, überhaupt 177%, Meilen chauſſeemäßig angebaut, 
dazu treten 92⸗¾ Meil. Staatschauſſeen jo daß die Länge ſämmt⸗ 
licher Chauſſeen in der Provinz 270½ M beträgt. Davon fallen 
auf den Reg. Bez. Poſen an Provinzial⸗ und Kreisſtraßen 129 M, 
an Staatschauſſeen 48 ½ M. Auß den Reg. Bez. Bromberg an 
Provinzial- und Kreisſtraßen 48⅜, an Staats⸗Chauſſeen 44Y, 
Meilen. Der Verwaltungschef der Provinz, welchem vorzugs⸗ 
weiſe dieſe in den öſtlichen Provinzen des Staates bis jetzt 
beiſpielloſe raſche Entwickelung des Kunſtſtraßenbaues zu verdan⸗ 
ken iſt, hat ſchon allein hierdurch ſich ein bleibendes Denkmal in dem 
ihm anvertrauten Wirkungskreiſe geſetzt. Die meiſten Chauffeen 
decken durch das aufkommende Wegegeld die Unterhaltungskoſten, 
einige liefern ſogar Ueberſchüſſe, die zur Verzinſung und Amortiſa⸗ 
tion der Kreis⸗ und Provinzial⸗Obligationen verwendet werden. 
Die N der Kreiſe hat jedoch den aus eigenen Mitteln her⸗ 
zugebenden Theil der Baukoſten durch Beiträge der Kreiseingeſeſſe⸗ 
nen gedeckt. . 
8 — [Das Benefiz! für Fräulein Walburger wird am 
nächſten Dienſtag, 22. d. im hieſigen Stadttheater ſtattfinden. 
Die Sängerin hat durch ihre Leiſtungen, namentlich als Gräfin 
im „Figaro“, ſelbſt als Donna Anna ſich die Theilnahme des kunſt⸗ 
ſinnigen Publikums zu erringen gewußt, und ſo läßt fh wohl vor⸗ 
ausfegen, daß daſſelbe dieſe Theilnahme ihr auch bei dieſer beſon⸗ 
deren Gelegenheit gern beweiſen werde. Die Künſtlerin hat über⸗ 
dies eine hier eben ſo gern als lange nicht geſehene, ſehr anſprechende 
Oper: Auber's „Maurer und Schlosser“ für dieſen Abend gewählt, 
und um ſo mehr dürften unſere Opernfreunde ſich zum Beſuch des 
Theaters veranlaßt fen als wohl binnen kurzer geit der Schluß 
der diesfährigen Saiſon in Ausſicht ſteht. 
> Frauſtadt, 18. März. [Einbruch; Beſetzung.] In der Nacht 
vom 12. zum 13. d. bewerkſtelligten drei co eſwuffe und unter polizeilicher 
Aufſicht ſtehende Subjekte einen gewaltſamen Einbruch bei dem Freigutsbeſitzer 
und Schulzen L. in Ober⸗Pritſchen, wobei ſie ſich verlarvt und andere täuſchende 
Kleidungsſtücke angelegt hatten. L. hatte vor Kurzem die Entſchädigungsſumme 
el fein an die Eiſenbahn abgetretenes Land erhalten. Die Diebe hatten ein 
eld der Stubenkammer herausgehoben. Die dort ſchlafende Tochter 8 
als der erſte der Diebe Licht gemacht, und ſchrie um Hülfe. Als der in der Ne⸗ 
benſtube ſchlafende L. herbeieilt, wird er von dem Diebe mit einem dort befind- 
lichen Kuchenbrette an den Kopf geihlagen, behält aber noch fo viel Befinnung, 
daß er den Dieb packt. Unterdeß aber iſt der zweite zu Hülfe gekommen und 
brachte von hinten dem L. mit einem ſcharfen Inſtrumente mehrere Wunden bei, 
fo daß dieſer beſinnungslos hinfiel, worauf die Diebe, bei dem fortwährenden 
Hülferuf der Tochter und der Mutter, die Flucht ergriffen. L. liegt noch ſehr ge- 
fährlich darnieder. Es iſt jedoch der Polizei gelungen, ſchon am Penta wei 
verdächtige Individuen zu verhaften, bei denen die von L. angegebenen Merk⸗ 
male En vorfanden. Nach dieſem find noch mehrere dieſerhalb verdächtige Per- 
Ionen een — worden. 2 ee N 92: 5 7 1 17 5 
durch die ee Beno mer wieder e Worb, un hat am pritten ch 
mit etwas Fleiſch zc. begnügen müſſen. — Die durch den Abgang des Predigers 
Dr. Grubert nach Schmiegel ſeit Neujahr erledigte Rektorſtelle an hieſiger 


Stadtſchule iſt durch den Kandidaten Paveletzki aus Czarnikau beſetzt, der ge⸗ 


ſtern in ie Amt eingeführt wurde, 

d Koften, 18. März. [Parzellirung; 
Seit drei Jahren iſt gegenwärtig ſchon der dritte Fall e ngetreten, daß Vorwerks⸗ 
veſitzer aus der unmittelbaren Nähe der Stadt ihre Ländereien 3 
an kleinere Landbeſitzer verkaufen und dabei ſehr gute Geſchäfte machen. Wie 
der Werth der Grundſtücke in unſerer Gegend in einem Zeitraume von zwei 
Dezennien geſtiegen iſt, beweiſen nachſtehende Zahlen. Ein Erb ei a 
von gegen 230 Morgen erwarb der erſte Eigenthümer für den Pre 8 von 250 
Thlrn. vor 25 Jahren. Fünf Jahre ſpäter brachte dieſelbe Beſitzung 2500 Thlr. 
Nach zwanzig Jahren erreichte der letzte Beſitzer durch ee Berbuht 
rung einen Gewinn von 25,000 Thlrn. — Nächſt der tragfähigen Beſchaffenheit 
des Bodens, namentlich in der Nähe der Kreisſtadt, hat auch die Separation 
auf die materielle und geiſtige Hebung des Landmanns unwiderſprechlich fordernd 
gewirkt. Der Wohlſtand unſerer Bauern iſt weit bekannt; hin und wieder wer⸗ 
den Anſprüche laut, die ſchon in das Gebiet des Luxus gehören. Aber auch dieſe 
Fälle liefern einen Belag, wie ſehr die Regierung die Intereſſen des Landmanns 
pflegt, und wie gluͤcklich dieſer Stand, im Vergleich zur Vergangenheit, unter 
Preußens Szepter geworden iſt. Unſer Landmann erkennt die Vorzüge ſeines 
gegenwärtigen Standpunktes, und weiß ſehr gut, daß er die Erleichterung ſeiner 
äußern Lage der Fürſorge des Staats zu verdanken hat. 

Bromberg, 17. März. [ Rn land⸗ 
Ve des Ne Verein; Verurtheklung.] Auf die mehrfach erwähnte 
Beſchwerde des Magistrats wegen der Forderung der Regierung, Terrain zu 
einer neuen Straße herzugeben, ist in dieſen Tagen, wie ich höre, eine Entichei- 
dung des Miniſteriums eingegangen, dahin N 5 85 DaB die Stadt zur Einric- 
tung des fraglichen Weges reſp. zur Hergabe eines Teils ihres Kommunaleigen- 
{hums im porliegenden Halle nicht gezwungen werden könne. Die k. Regierung 


eee 
Ei dliche Penſion bei einer acht 
5 baten Weber für junge Mädchen, 2 
die eine hieſige Schulanſtalt zu beſuchen ® 
beabjichtigen, iſt ee Herr Prediger 
Schöuborn, Graben Nr. 1, zu empfeh⸗ 
len erbötig. u 
fh | en | 
at Peuſtons Anzeige. 
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i iger Bra 
bereit-in ger Bräunig, 
Stadtſchulrat 
ae oR De Sberlehrer Dr. Wernicke, nik ⸗ Mü 
Potsdamerſtr. 132; in Poien: Herr Redakteur 


Dr. Rn Mulzer, Kochſtr. 30. 


Ar Jahrmarktstage, den 23. März d. J. 
Nachmittags 1 

Für die ſitt⸗ vor dem Gaſthofe 
die genaueſte Kloſterſtraße, aus 


Herrn Kerger in der 


chirre, ſowie Wa en Zuſtande meiſtbietend ver. eignet. 


kauft werden. 
as Gut Uszezgeln bei Wreſchen, 600 


„ Meile von der Chauſſee fine 
gele x 110 Tu  digem lebenden und tod⸗ Ey, 


__ ten Inventarium aus 


eres zu 


Garni | oder auf dem 


Pofen. elbft. 


AN des Landmanus.] | 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
e Ba Ba zn u a gesessen 


ennt⸗ legt werden, als dies bei der im Oktober v. J. 7 
eringe in vorgenommenen Umquartierung geſchehen iſt. 


De mir gehörige, 
legene Gaſthof, 
ſteht ſofort aus freier N 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei mirſin Folge des 
ſelbſt zu erfragen. 
C. W. Paulmann in Poſen. 
ine bei Kostrzyn belegene Landwirth⸗ 
f mit 154 Morgen, ) 0 
mit maſſivem Wohnhauſe, ſo wie mit todten und 
Ausbildung in Berlin lebenden Inventarien iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
Zu erfragen 


| aber auch einzeln, vom 1. 
1860 pachten wollen, auf, ſich in dem 
auf den 23. Mär A Vormittags 


übt, werden in Samter, anſtehenden Verpachtungstermine einzufinden. 
Kautionsfähige Pächter werden nur angenom⸗ 
dem Nachlaſſe des verſtorbe⸗ men. Außerdem find im Glownoer Mühlen: 
Eau Dale ee deen c 1 noch 1 ben due Ad für 
h > 2 bft Kummet und anderem Ge. ne ohnung un uben, letztere ſind für 
20. gewiſſenhafte körperliche Pflege wird Sorge ge ſtarker Pferde, ne 14 mit eiſernen Achſen, Alles 5 0 u Seen e d ſehr ger mib 
oſen, 16. März 1859. 
Der Konkursverwalter 


ut eingerichtete, Walliſchei Nr. 93 in 

en, feit mehr als 50 Jahren eriftirende bab ac «en 
freier Hand zu verkaufen.] Brauerei nebſt Sund iſt mit oder auch ohne 
ten auf dem Gute ſelbſt] Schanklokalſen und Wo i 
ominium Platkowo ih 5 en. Das Nähere 


olcher für den neuen 
nach der Eiſenbahn zu eine dringende N eit ſei.— Ein 


tadt ein An 


oſtwo entſchieden. Der 
roſtwo fallende Antheil des Kommunalzuſchlages N ſogleich von 
he dieſes Anthelle dürfte 


u war in kürze 
ufer u einem a . Ti a ae 


der Ort⸗ 
atte es aber 
ommun 


nicht zu früh (ſondern etwa Anfangs 
ano der Boden für die Lu ö 1 


oll, 
mit derſelben Sorgfalt und f 


Getreideacker. 


ſchließlich 8 er habe in dieſer 1 
(4 
Abänderung in den dh dene zu beantragen. Zum Schlaſſe ſtellte Gus. 


minaldeputation des hieſigen Kreisgerichts der Wirthsſohn Karl C nski zu 
De wegen Mißhandlung ſeines leiblichen 2 (er 2 
weil er ihm fein Grundſtück nicht überlaſſen wollte, am 24. Dezember v. 8 in 
höchſter Wuth bei den Haaren gepackt, ihn mit einem Kuüttel und einer Flaſche 
über den 8 gefihlagen, und in die Hand gebiffen, jo daß er eine Menge von 
erheblichen Verletzungen hatte, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

p Nakel, 18. März. [Kreisphyſikus; Kreisblatt; Feuer.] 
In den nächſten Tagen wird der neue Kreisphyſikus in Wirſitz erwartet, wo er 
bereits alle Vorbereitungen zu ſeiner Ueberſiedelung getroffen hat. Er iſt der 
zweite Kreisphyſikus tireetitiähen Glaubens, der dieſes Amt in unſerem Kreiſe 
inne hat. Der hieſige Arzt Dr. Mankiewicz verwaltete nämlich mehrere Jahre 
hindurch das e und erwarb ſich in hohem Grade die Anerkennung 
der Behörde. — Mit dem 1. April wird das Wirſitzer Kreisblatt, das feit 
Neujahr in Bromberg erſcheint und hier nur eine Expedition hat, mit dem 
Bromberger Kreisblatt vereinigt unter dem Titel: „Vereinigtes lsblatt für 
Bromberg und Wirſi 5 täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, er- 
ſcheinen. Daſſelbe will vorzüglich lokalen und provinziellen Nachrichten befon- 
dere Aufmerkſamkeit widmen und ein Geſammtbild des Lebens in unſerm Regle⸗ 
rungsbezirk bieten. — Vor einigen 1 50 war in einem benachbarten Dorfe 
(wie heißt denn das Dorf! d. Red.) ein heftiges Feuer, das großen Schaden 
angerichtet hat. Vom Sturme angefacht, legte daſſelbe 24 Gebäude in jo 
kurzer Zeit in Aſche, daß nichts gerettet werden konnte und viele unglückliche 
Familien ruinirt worden find. 


Strombericht. 
Anm 16, März. K ER 129 W Franstowiak, von J 
. 4 “ ahn Nr. 5 er Joſeph Franskowiak, von Far 
He re Ofen nie Beate ; PR 105 Scher Auguft Fanſchen 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. März. a 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Ober- Steuer- Inspektor Pach aus 
Chodzieſen, ae v. Taczanowski aus Chorvn, Frau Rittergutsb. 

v. Sulerzycka aus Chomig ze und Kaufmann Lanzenberger aus Berlin. 
SCHWARZER ADLER. Frau Paſtor Pfotenhauer aus Gro wiß, die 
EHRE v. Markiewicz aus Niemczynek und v. Modkibowski aus Alt- 


uhle. 
MYLIUS’ HOTEL DER DRESDE. Die Gutsb. Palm aus Otuſz, Mar- 
tini aus Dombrowo und v. Mankowski aus Rußland, die Kaufleute Moſes 
aus Stettin und Gehlen aus B 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Leger aus Nürnberg, Tyo⸗ 
mas aus Breslau und Schnack aus Genthin, Titular⸗Rath v. Ewiebe 
aus Memel und Holzkaufmann Jonas aus Berlin. 
BAZAR. Die Gutsb. v. Wilkonski aus Grabonög, v. Eubienski aus Wola 
10 N bd und v. Bie (mi aus ELukowo. 
b tergutsb. v. Kierski aus Bialezyn, Frau Ritter 
gutsb. v. Radonska aus Rudnicz, Rittergutsb. v. towati . 
v. Mankowoka und Fräul. Perso aus Rudkf. ee 
HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Przeradzki aus Staw, Rendant Meiß⸗ 
ner und Pächter N Dembno, Rendant Srufzgpsati aus 
9 und Gutsb. Sypniewski aus Pietrowo. Be 


HOTEL BERLIN. Kaufmann Salamonski aus Liſſa, die eker 
Rheniſch aus Breslau und Kirſtein aus Jarocin, Pe Kastell ant 
bno. 


EICHRORN'S HOTEL. Die Kaufleute Dannhauſer aus Stuttgart und 
Bloch aus Rawicz, Holzhändler Wismach aus Berlin. 


Gneſen und 10e De e Rohmann aus 
[ 
DREI LILIEN. Beamter Tallmann aus Thorn. 


Das Bromberger 
tel de Dresde** beſtehend aus einem 


1 N Markt 6 be⸗ Schützenhaus, 
ohnhauſe, zwei Sälen, 
Hand und unter ſoliden Kegelbahn, großem Platz — 3 iſt 
so! Ablebens unſeres Dekonomen unter 
4. Bedingungen amderweitig zu verkar⸗ 
en. Das Etabliſſement eignet ſich der Lage 
und Räumlichkeit nach zu jedem Geſchäfte. In 

demſelben werden au — . zm 
und anderen Vergnügungen, die Schüßzenfeſte 
abgehalten, die ie es großen Zuſpruchs des 
0 Publikums erfreuen. Die Anzahlung iſt gering 
-und läßt die Gilde bei prompter Ilnszablung 
das auf dem Grundſtücke eingetragene Kauf el? 
Kauft 


oden 1. Klaſſe, 


bei C. W. Pa 


für immerwährende Zeiten ſtehen. 
bern werden wir auf portofreie Anfragen 
näheren Bedingungen mittheilen. 
Der Vorſtand der Schützengilde in 
Bromberg. 


April d. J. ab bis dahin 


Dankbare Anerkennung. 
„Nachdem mein 14 jähriger Sohn Sorte e 
21 6 Jahren die verichiedenartigften Mittel gege 
ſein hartnäckiges Leiden des „Beitstanzes" ‚aa 
ſich in fortwährenden Zuckungen des Kopfe 
außerte, angewandt hatte, wodurch er nich 2 

gringfte Beſſerung erhielt, ließ ich gegen Die" 
ankgeit auf ärztliche Verordnung die m 4 
netiſeurs 9 Fe De 
etiſeurs Herrn aelfen in Br 4 
wzeoll, alte Faſchenſträßze Nr. . 5 Anwendung Fa 
urch welche Heilmethode mein Sohn vollitänd 
eheilt wurde. Biden günftige Reſultat rung 
effentlichkeit zu übergen 
und nochmals den Herrn Michaelſen mein 
innigſten Dank zu zollen. fr 
G. Schmidt in Gabig bei Bresla 


(Beilage) 


Sijherei Nr. A. 


ril c. 


nung vom 1. Apr 
beim Eigent ae 


— 


19. Munz 1859. 


9 
D 8 von ſo vielen Augenkranken als 
bewährt anerkannte Top ni 


| Stroinsfijche Augenwaſſer 


Erſte und gr ößte iſt wieder in Flaschen à 10 Sgr. vor- 
8 1. * 0 0 

Ihe {ötel de Bavi gJohann Meyer. 
Wilhelmsstr, 25, neben Hötel de Barière, betreibe. Mein Keller iſt mit vorzüglichen Ger 


Stahl⸗Neifro abrit 1“ 
je 3 Ohr geöffnet tränfen verfeb rr tahl⸗ , eifro Rn: * ri Suoneooousuciged voneGun0R 
täglich. 9-—3 Uhr gedumet. tränken v en ann ich in dieſer Bezie⸗ Ä — 2 in 0 
t täglich von . hung joe ene un e. Der 35 Dent 1 Lippmann Steinauer Fußboden Glan lack B 
eſchieht in Tonnen un aſchen. ie 8 f ; 4 li 8 
nd mäßig. 3 Zientkiewiez, in Ber m, Aleranderplatz, Ecke der Landsbergerſtraße, . e erlin, 
Am Rathhauſe Nr. 35. verkauft Stahlreifröcke nach eee Konſtruktion einzig und allein von allerbeſtem 
Prima - Stahl (nicht Sekunda), wie die keine Konkurrenz in gleicher Qualität zu nachſtehen⸗ E ohnermaſſe, 
ae liefern kann, indem Wood dabei im Intereſſe des Publikums mit dem aller- 8 empfiehlt in Allen Kouleuren zu billigen 
eringſten Nupen begnüge. Die Röcke ſind derart eingerichtet, daß jede Dame nach Be⸗ 8 Preiſen die Farbenhandlung von 
Belieben jeden einzelnen Reifen enger und weiter ſchiehen kann. Adolph Aseh, S 
Preis- Courant. 
Ein Rock ant en 1 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
6 


66. Somabenh, Beilage zur Poſener Zeitung. 


f er Sonnen / und Negenſchirme werden neu angefertigt, überzogen und 
um aufs Schleunigſte reparirt bei 2 A. Apolant, Waſſerſtr. 21. 


haben bereits die Frühjahrskuren begounen. Anmeldungen 2 entgegen genommen von 


40 3 
A. & F. Leuschner s De 
Atelier für Photographie, Panotypie Aug 
Portra lerei, 245 


telier 


E. Frampezynski, 
Wilheins i e 6, 

iſt täglich von hr früh bis 4 Uhr 

Nachmittags geöffnet, und werden Pets. 

geapbien von 15 Sgr. an gefertigt. 


&. Bey & Se., Hamburg. 
Commissions-, 8 peditions- und ed 


1 billigſt men 
schäft, Spedition nach allen überseeischen 8 Baarth 2 S Me G re N 
ARAG Schuhmacherſtraße Nr. 20. a N Te Den 
ms vor Kurzem etablirtes Politerwanren: | — m NE eee. . 22 : 6 
Magazin habe ich mit neuen und billigen Scht englifchen Portland. Cement, 


Artikeln verſehen und empfehle ſolches unter Ga⸗ aus der rühmlichſt bekannten Fabrik der Herten die neuen beliebten Viktoriaröcke, 


rantie der hochgeneigten Berückſichtigung. Knight, Bevan & Sturge in London, 
Sturtzel, Wilhelmsplatz Nr. 16. offeriren zu billigen Preiſen 
rem die ergebene Anzeige, daß ich mich in Klug Gebrüder & Co. 
Poſen als Stuben, Holz⸗ und Firma ⸗ in Stettin, „ e ben eee eee er- 
maler etablirt habe; ich werde mich beſtreben, Kommiſſions- und Speditions- Geſchäft. ö ö 54 5e | OOOGOO 
bei eigen dee durch ſaubere und gute Ar Godpe und ſtickſtoffhaltigen Düngerkalk, ISIN ER NN ap N en ge g 
beiten das trauen der geehrten Herrſchaften der Ctr. 5 Sgr., . © 7 Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. Pin- 
Fe bee und bite mic mit Huftgen zl, @efiebte Zorfafde, der Gi e Sgr. Kr nt a & öhne er und, desen in der bas, gere 
ft * zu wollen. 0 welcher ſich beſonders als Zufag zum Kalk- Is 0 9 tur es in Posen in der Papiers, Schreib- 
A. Ehlert, Stuben-, Holz- und Firma mörtel empfiehlt, dem ercementartige Eigen⸗ o 8 * 1 und Zeichnenmaterialien-Handlung von A. 
maler aus Königsberg in Pr. ſchaften verleiht, verkauft h in P 0 ſe n, Markt Nr. 56 Löwenthal Sohn), Markt, unterm 
Wilhelmeplat Nr. A. Die Poſener Guanofabrik. 


Rathhause Nr 5, zu haben ist. 


riſches Leinöl 


uft bei Abnahme von 10 Pfund zu 
Sgr. 
sch, 


J empfehlen ihr vollſtändig jortitted Möbel-, Spiegel und Polſter⸗ X 
2 u 1 % N rn r- ©) 


u FR 0 verka 

* 9 Rabsilber, Spediteur in Pojen, e 7 47. 
reiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10. * 

a 


ewährte e 


F777! ³ðâ?u ck, 
Gogoliner und Gorazdzer Kalk. 


u der unter Leitung unſeres Mitgliedes, Herrn Eduard Ephraim 
in 9 „ſtehenden Hauptniederlage verkaufen wir un eren Kalk, ſowohl in ganzen 
Wagenladungen, als auch im Einzelnen, ſtets friſch, zum Fabrikpreiſe. \ 
8. An Wiederverkäufer gewähren wir Rabatt. 5 
Gogoliner und Gorazdzer Kalk und Produkten ⸗Komptoir, 


J EIEERETENEE, 

„Nr. I. u. II., à 2 Thlr. t engl. Pat. Portland⸗Cement in vorzüg⸗ 

. Hir pro — r | 3 Qualität offerit en gros u. en d l 
Feinſtes 2 2% Thlr. billigſt er nn Nabfilber, 

editeur in Po 


öftrage Nr. 186, 
Neueſtraße Nr. 4. (ei echt importirter 


aue Ein neuer offener Wagen au Havanna⸗ Cigarren 
. fo wie ein der beften Fabriken der Havaun, in Prima · 
neuer, ſtarker ziweiſpänniger Ar⸗ Sekunda und Tertia⸗ Qualität, ſo wie kein 
“ beitswagen ſtehen billig zum Ver⸗ 3 aſſortirted Lager aug rein am 
kauf beim Schmiedemeiſter Fr. Heintze, Halb- niſchen Blättern fabrizirter Cigarren im Preiſe 
dorfſtraße Nr. 5. blaue gd . 10 — hie pro m rh& 
Uhelmsſtr. 26 Find drei Kutſchwagen und ammtliche Cigarren haben gutes Lager, find 
W̃ drei Paar Geſchtrre billig zu verkaufen. Era — be id Im 8 ie 
G 11 1 


ame 

2 Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 

toutes’ und Regenſchirme werden neu 
überzogen und reparirt bei * 

L. Datteihaum, Neueſtraße 70, 


ine englische Drehrolle, ſo wie ein Repoſito⸗ 
rium 12 Gefchäft find billig zu verkaufen 


vu, 


pra Gentner, Poſen, Walliſchet Näheres daſelbſt. ) Sorten je 
1 1 1 Thlr. pro Centner, Breiteſtraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10. r er „ gem” en. TEL IE 
2 — Be e Drei jowoht in der do En peruaniſchen Guano vom b 77 1 ' er Air afe’s 1 den Bill en bee ee | 
| ieſigen Kommiſſionslager des Hrn. aarwuehs befördernde und stärkende Auswärtige be 
eee eee ©. Öryer ul eee Nee 8 


fi ieben den Betrag der Beſtel · 
Ra oder durch Poſtvorſchuß zu 5 
en. 5 e 
Pace verabfolge Bass 
G. A. Siewert, Berlin, 
2 5. 5 Nr. 186. 
Non Dr. Galewekt's präpärtrten La⸗ 
V kritzen⸗ Bonbons, à Pag und 4 803 
habe ich dem Herrn Konditor Freumdt iu 
Poſen, am Wilhelmsplatz Nr. 8, eine Haupt ⸗ 
1 übergeben, worauf ich hiermit ganz 
e ö Ai! 


a ver in 
7 . Dresden, empfiehlt zur Frühjahrsbe⸗ 
u. haben. bend if [owabl.das Nähere ber stellung 
2 Gehalt und Gebrauch der Düngerſorten zu Theodor Baarth, 
fahren, als auch Zeugniſſe renommirter Laud⸗ Komptoir: Schuhmacherſtraße Nr. 20. 
irthe vorliegen, — 2 an 
nie bubern Echten Peru⸗Guanuo, 
8 Guss Guano- und Dampf. von direkter Abladung der Herren Antony 


Gibbs & Sons in London, offeriren unter 
— Garantie billigſt 


Eis-Pomade. 


Der Geh, Ober-Med.-Rath Dr. v. Gräfe hat die Vorschrift und eigenthümliche Be- 
reitungsart dieser Pomade der Strauss-Apotheke zu Berlin als Eigenthum über- 
geben, und wird streng nach diesem Originalrecept diese in hohen Kreisen so geschätzte 
und beliebte Pomade Jetzt angefertigt. Diese eigenthümliche Pomade, Welche sich Hur 
an einem sehr kühlen Orte aufbewahren lässt, um nicht an Wirksamkeit zu verlieren, 
befördert und stärkt das Wachsthum des Haares durch Wiederbelebung und Kräfti 


knochen mehl Fabrik. 
ahleuen Düngergyps 


Klug Gebrüder & Co. der kranken Häarzwiebel auf eine höchst auffallende Weise, und erweckt sicherlich da erg au merkſam mache. JE 
in größeren Partien jo. wie * in Stettin. or neue Lebensthätigkeit, wo ein 2 5 Absterben der Haarwurzel noch nicht vorhau- 2 Dr Sie Ale ten Bon- 
a beſten Chili Salpeter hr e 7 7 verleiht sie durch ihre Anwendung dem Haare einen schönen Glanz, Ge- haben ſich in kurzer elt ei genauer Vorſchrift, 
offerixen billigſt Srarlrbien, Wicken, wie auch rothen und schmeidigkeit, wie einen lieblichen Geruch. b lad mi. 155 h vr N Ruf 
ug Gebrüder & Co. weißen Nele mothee o wei di Her Preis pro Flacon betrügt 1 Thlr. Briefe franko. Emballage gratis. anft Lende Wirken e 1 —— — — 

— — Lan ene, Zur grösseren Bequemlichkeit des Publikums hat der Kaufmann Herr Julfus 4 


n Aden igen au empfehlen nd. Fand 
von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung 
bereit und zeichnen ſich vor allen anderen, ſo wie 
lang geprieſenen Bruſt⸗Bonbons beſonders aus. 
Die Bonbon-Babrit von R. Buttuer 
in Berlin. 1-411 


Posen und Schlesien übernommen. 
Jedes Flacon trägt die Firma der Apotheke. 


oönigl. preuff. konzeffonirte Dr. Davidfonſche Jahn tropfen 
zur ſofortigen Beſeiti ung der Jahnſchmerzen. 


Von der könſzl. wiſſenſchaftl. Depulation des Medizinalweſens approbirt. 
Gene raldebit fir die Provinzen Schleſten and oſen: 


Breslau. J. Luft, Hertenſtraße Nr. 27. 


Luft zu Breslau, Herrenstr. 27, den General- Debit dieser Pomade für die Provinzen 


Stetti 
Pferdezahn Mais. 
Die erſte direkte Abladung von Newyork 1 ich yia Bremen gegen Ende 
dieſes Monats und bitte um lige rechtzeitige Beſtellungen, die ich nur ſo weit 
aus führe, als mein eigener Vorrath reicht. 


J. Calvarys Breiteſtraße Nr. 1. 
Für Laudwirthe. Herenſteaße Ar 27 


— — BON 
1 0 AIS 14 4 2 u « 
Unfere Zufuhren von friſchem Pferdegahmmais erwarten wir Ende März von Unauslöschliehe Zueichnentinte 

Amerika und können die uns nu bone Aufträge in ſchönem Saatkorn rechtzeitig ausgeführt zum Zeichnen auf Leinen, Seide, Baumwolle etc, mittelst 1 Gänsekiele und 

Ne Wir bitten die Herren Gutsb ee der Kürze wegen unſeren Vertretern zu ohne besondere Vorbereitung der Stoffe, empfiehlt in Fl. à 7½ Sgr., n 55 RR 

eben unter Verſi iſſenhafter Ausführung. N . 1 7100 Naſſegaſſe Rr. 4. Wolf Gr 

Zaugle ae N — aller Arten Feld- und Waldſämereien, jo wie von =. Erd nussöl - Seife, Kieler Sprotten empfing 

— em Guano und allen anderen Düngungsſtoffen. bekannt als ein wohlthätiges, erfrischendes Waschmittel zur Erlangung und dauernden Jacob Appel, Wilhelmstr. 9, 
erlin,. den 28. Nawe 9. 7. F. Foppe & Oo. Erhaltung einer gesun > weissen und zarten Haut; Preis pro Stück 3 Sgr., ein Paket Fi geſpickte Haſen K 15 Sgr. ſo wie Uim⸗ 
à 4 Stück 10 Sgr., empfiehlt Lanig Johann Meyer, burger Sahnläfe pro Pfd. 3 Sgr. ſind zu 
N euestrasse. haben bei CariSehumacher, Markt 12. 


S ee 


Frist Butter, fo wie fette Bacbutter 
FO offerirt billigſt Michaelis Neich, 
AW conkerſtraßen-Eche Rr. 9, 


do d odr 


B mend anf obige Annonce der Herren J. F. Poppe & Co. in Berlin nehme 
L. fran —— und Ft von ben 2 ras , und Nübenſämereien . 

mmiffionalager zur ſofortigen Ausführung. Dieſe zur gänzlichen Hei Neue Haſelnaſſe, 3 Sgr. das Qua r 
Nn ie. we in Poſen, Ape p 10 ral 2 A lung a er Bruft 91 5 Neue, gute Valnußfe, 2 und 2½ Sgr. 
II ͤĩ ⁵ ⁵Uitÿ u a U. 77 1 SæZufud ,, Ratarıh, gu) ., Aus Shot, . an 

f e 55 eee Heiserkeit, En gbrüftig- eue, beſte türkiſche Nüſſe und 
Amereien. von? ILOLAL a Epina leit und Keuchhu ſten, als Menue amerikaniſche R b 

GE wrder eee SeljachtBSgroder 28h vortrefflich erproſoten und empfiehlt Michaelis Reich, 

ch bewährten Tablekten werden verkauft n allen Städten Deutschlands, in Poſem in der Wronlerſtr.⸗Ecke 91. 
Konditorei von A. Szbingier, im Bazar und vis-à-vis der 


Poſtuhr. 
” N 1 Tt. Adalbert Nr. 5, 1 ei i ö irtes 
Für Auswanderer S 1 — nebft Kabine — [Mile zu 


erika und Auſſralien derne. 
1 2 und Hamb urg Maäckerſtraße Nr. 13 b., im erſten Stock 


a O ſind drei Zimmer nebſt Kü olzgelaß 
(nicht über N an mit Keller, von Pier ab bis 1 1. Eu 8 J. 


nen, Nunkel⸗ 
ſo wie alle anderen 


S. Calvary, Breiteſtraße Nr. 4. 
W  Gemüfefänereien, ſo r A treten, 40 Stück 
ee Reer ee ſo wie auch] April no Wämmer 9 AR 


ind⸗ 
Rosa hybr. remt.), eſch 


l 1 ich mich zur Ertheilung von bündigen zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Das Nähere 
Wilder Wein 1 hed: dele ädjelmafchine, engl. D. Sete lien, owohl für Van 18 ß bei d beri nung ſelbſt zu er⸗ 
e ee e ic, re been x Pferde, Kleema 15 Site e. Aae Bedingun Jes, dle bg Felgen S Beh : \ 

m Ku 


— ber da. Neger und dem Poliz eidtrektorium — „ 105 iſt ei = m; 
bier einzufehen find, werden von mir gratis ver⸗ albdorfſtraßßſe Nr. 1 ne Wohnun 


r 1 N deitall nebſt Zubehör 
1 breicht. © von drei Stuben, ee 
8 N N . LA 1 5 n. 
S. J. Auerbach in Bırfen, Me Nr. 7 iſt ein großes 
apie aplag Nr. 14 iſt eine möbl. a ut möblitte 3 Zimmer zu verm. ohne Möbel vom 1. April ab monatlich 
m 


m ver 
t 
‚Gifenhandlung. Zimmer, nach vorn, mit oder 
zweiten Stocke zu vermiethen. heres Mühlſtr. 20, Par terre rechts. zu vermiethen. 


Albert Krause, St. Abal 
ine gute Ziege, ſeit dem 16. 5. feiſchmelkend G 
L > ber, Gerten 10 zu perkau 5 1 freier Hand zu verkau 80 fe k. 
egen Abgabe der Pacht von Klo Die Abnahme der Schafe kann nach der 
Sees 11 Fanden in 2 Schur, die der übrigen Gegenſtände nach Eini« 
Sog ich das sämmtliche lebende und todte c Veran Fer, als Ir 5 
Nbentarium daſelbſt, beſtehend aus einer hoch. Nojewo, den 18. März 1859. 
feinen afheerde von 1 tück, wozu im 11 — a 


eſchirre, nebſt hän enden Schafraufen, aus 8 


a 
u * N ’ 9 1 — 
* 5 . aan 2 E 
Bart ie e! 41% 1100 Int Joni NOnRN 0 
er fr ilhelms si die 85 {es „Fi Keller iritusl d eine chen, Anti) ya wohne Belang, etwa 40 ur. B. 
Seyichapt > — cin — Wi 55 Smofkt -_ 2 1 109 0 4 6 9 De u Bete Air und 3 2 Zu⸗ 250 Tonnen. Die Sea ie ig 1 Rt. bez. u. W = 175 8 h 19%, 
Tias ine mb Stüsr In bern. Ba t Iv bern e 27 ab zu diebe L ae iſt gr. Gerberſtraße Nr. 3 zu vermiethen, die Verladungen pr. Kahn fortgejegt wurden. 9 al 1 00 Er . 05 a 
Ein geräumiger Sale iſt zu verm. une N. A n D } . eee * 19. 8 e 1 ® Bi 9. b 9 4 sn On, 7 1 5 15 - 5 r 
a 8 r. ez. eizenmehl 2 u. 
Ba 08 0 The 10 Nr eee, — — 8 ehe 1 ee —— a 
Diese Ziehung a er 1 2100 Loose 8 5 A 3 A e ins — Stettin, 18, März. Heute llare 1335 
* 3 —— — N \ Haupfgewinn Miihe —1 Nee 51 — . n g Brätier 
ERELETLETFURELT EN * Ziehung am 1. April ß 1 10 ir 1.5. Su 581 — 
a 11 0 * 1 a Ki | h ic ih, ni > 1 Roggen, lots A 12 8 i 1. 
Oesti See ier Eisenbahn-Eoose. 5 ee ! 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 9% e Hm 12 2 0 8 12 15 2 ez. u. 
‚Haußtgewinne in Gulden: 23020 ee 6005 un 170 40,000, 30,000, 20000, 15 000, a 1 805 0 Obli 1555 . 25 ge eringe 16 7 5 1 1 
5 10 000, 00, 1000 etc. etc. = 1 kaktlen — 
Es düritesfür Jodepihanin‘ von TH. sein, den Plan dieser, aufe Grossartigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu Poſe Ke Stun kan en. Kal = x ba. R 


‚ lernen % ist derselbe gratis zu haben und wird frameo Uberschickt. E ach Che er. e aka 
se, werden zu, dem. billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldigwt direkt zu wenden an das Bank- Prioritäts⸗Oblig.Lit. E. — — 
uud Stats Wk. ‚a BR: 


ron Anton Horix in Frankfurt am Main. Pin (e Beere, | 
15 N Wiſp ald 5 S eim wei“ Weizen 909055 b Gerſte Dale: 


omm 18.7 Manufaktur, Tuch A 3 ae Ge nahe 54 à 60. 44 4 484. 32 4 35. 2 
er 72 50 5 wer 0 f Kaufmännische Bereinigung D bat 1 8 
W D 2 15 * 1 9 fen. 50 561i 4 tal | Rt. Br., p. April⸗Mai 123 Rt. bez., 48055, p. 

r Hutter, Kaufmann i in Berli. zu Poſen. f at 15 D Br. 40 Se 1 125 Rt. bez., 1217 Gd. 

2 Be Dl Meet = 100 | f . 15 7 und ey 10 4 7 
d e gelacht. ö e, daß Kara ohne 9250 124 10. Be 95 aD 117 Yo 
Gehalt 600 Thlr. pro anno, bei enten: Die u 16h; fag Cu pr. Füge, 161 Br. 16 Gd. pr. ber . Bu, 110 ib Juni⸗Juli 18 In 
freier Wohnung. Näh, durch erſchwörun pril 165 Br., 16f (d., Pr. April⸗Mat 164 u. Gd., 170 0% 225 p. Juli-Auguft RA r 
Gotſch in Berlin, alte Satoetr. — Preußen in 2 164 Gd., pr. Mal 18.3. Br., 160 Gd., u. Gd. 

Mela, tüchtige Schneiderinnen, die in Tail⸗ . abel . pr. Juni Juli 18g, Br. 161 W. + Breslau, e 
lenarbeiten gut geübt ſind (aber nu face), Dienst = * am frühen Morgen + 0 

ſtag, zum Benefiz für gr Wall⸗ wohl, wie Roggen en bieſhic en 5 f Warthe: a 
pi ſofort n burger: Er Maneer und der ges er. täten räumten He zu weſentlich billigeren Pofen am 18 Sm gie 910 Zoll 56 e 95 855 en 
vo. .  Schueidermeiftet für ‚Damen, don Ah eh . = ar 2 e Ahle di — e dr, 2 510 Seit 10 5 en 5439 nls * 
Ein ab der Lit bar die — 18. Yan Groß Hag Mi a" o eg bis 43 Thlr. ſpäter 46—45 — Fu a Te DE: 
t hat, di eider- . pen: Ri! F 
s gen Fe e e 9 rufe Fe fiche. Sade dhe e ie 5 te Re: I 3; Produften- Börfe:- 1 — 1 — A. 4 
pee pri 3 Maßen Nr. 6. mne ein Feſtſchießen zum Ge⸗ ar ve er er Ser Metin, * 1 Die Marktpreif Wicken 84—87 Sgr. 5 alen tin 
burtstag Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗ hlr. Hafer nad) Beſchaff Kartoffel » Spiritus, per 10, oh a 
Fin and phil., fat; micht müſfkalif ſch ſucht 4 3 Er Kartoffeln 10—12 Thlr., Kocherbſen 1 iefe »Delfaaten. Raps 115- 720 130 Sgr. 
Ei 5 3 Regenten zu veranſtalten lade ich alle diefenl⸗ 780 Thl achuttererg n 6668 Thlr. — In Tralles, frei bier ins Au‘ ge Ei Wes 61 Rt. 
eine Hauslehrerſtelle. dreſſen werden er gen Herren, EN ſich dabei betheiligen wollen, 7 5 eb . ur weni 90 { Wetzen⸗ biefigem, 25 am Helelıfaa a 7 . 
beten unter As K Filehne, poste restaute. Diermit ein, ſich Dienjtag um (Uhr im Scügen- meh! dagegen at. ni ihr ae; Bi Preſe 1 e e e ER . alter 


wichen wiederum; 1 4 — 594 
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